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Die jüdiſche rage in Polen. 


Die „Prager Preſſe“, das bekannte 

N deutſchgeſchriebene Organ des tſchechiſchen 

ö Außenminiſters Beneſch, läßt fi am 28. Mai 

0 über dieſes lebenswichtige Problem der Polni⸗ 
ſchen Republik aus Warſchau berichten: 


Das polniſch⸗jüdiſche Verhältnis tangiert in engſter 
Weiſe geradezu die Wurzeln des ganzſtaatlichen Problems 
der Polniſchen Republik und es bezieht ſich ebenſo auf die 
kulturelle, religibſe und die Intereſſenſphäre der Schulen, 
wie auf volkswirtſchaftliche und politiſche Zweige. Man 
kann ſagen, daß die jüdiſche Frage in alle Poren 
desſtaatlichen Lebens eindringt und fie muß des⸗ 
halb auch konkret parallel mit der Geſamtentwickelung der 
öffentlichen Verhältniſſe gelöſt werden. Es gibt ſozuſagen 
nicht ein Gebiet im modernen öffentlichen Leben, in 
welches das jüdiſche Problem nicht hineinſpielen würde. Dies 
Alt übrigens ſeit langem kein Geheimnis mehr. Jede pol⸗ 
niſche Fraktion im Sejm und auch außerhalb des Parla⸗ 
ments erkennt an, daß die Frage des Judentums heute zu 
den aktuellſten Fragen in Polen gehört und daß ſie heute 
gerade in ein entſcheidendes Stadium tritt. Dies iſt ſchon 
durch die numeriſche Stärke des jüdiſchen Elements bedingt. 
Auch die Tatſache iſt ſicherlich nicht ohne ernſten ſozialen 
Hintergrund, daß im Sejm vierunddreißig Abgeordnete und 
im Senat zwölf Senatoren ſitzen, die jüdiſcher Abſtammung 
und Zugehörigkeit ſind. (Jüdiſcher Abſtammung ſind weit 
mehr Abgeordnete, beſonders bei den Sozialiſten und den 
antiſemitiſchen Rechtsparteien. Nur die chriſtlichen natio⸗ 
nalen Minderheiten und die Bauerngruppen find ſozufagen 
„judenrein“.) Die Funktionäre der polniſchen Rechten und 
des Zentrums wünſchen, daß dieſes Problem endlich ernſt⸗ 
haft geprüft, ſachlich beraten und zumindeſt prinzipiell ge⸗ 
löſt werde. Wie die definitive Regelung dieſes Themas aus⸗ 
fällt, kann noch nicht mit genügender Beſtimmtheit voraus⸗ 
geſagt werden. 
ö In jedem Falle darf behauptet werden, daß die Löſung 
im u Kompromißwege geſchehen und daß ihre erſte Voraus⸗ 
fſetzung die abſolute politiſche Loyalität des jüdiſchen Ele⸗ 
\ en. gegenüber Polen fein wird. Dieſe Anſicht überwiegt 
au 
letzter Zeit die für eine 


15 olniſch⸗jüdiſche Einigung auf⸗ 
tretende Orientierung die 
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kann ſchließlich nicht geleugnet werden, daß von allen Min⸗ 
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Nachklänge diefes Prozeſſes zeigten ſich gerade in den letzten 
Tagen, da i Führer der radikalen Richtung 
im jüdiſchen Lager Abg. Grünbaum definitiv ſein Man⸗ 
dat aufgab und in den Hintergrund zurückgetreten iſt. Wer 
den politiſchen Hintergrund dieſer Tat kennt, weiß ſehr gut, 
daß dieſer Rücktritt zuvor verabredet war. Im jüdiſchen 
Klub entſtand dadurch vorderhand der ſchleppende Streit 
zwiſchen der Gruppe der oſtgaliziſchen Abgeordneten, die 
grundſätzlich zu poſitiver Zuſammenarbeit mit der polni⸗ 
ſchen Mehrheit in der Republik geneigt ſind, und dem von 
Grünbaum geführten Lager der ſogenannten Kongreſſiſten, 
das oftmals das polniſch⸗jüdiſche Verhältnis auf der Meſſer⸗ 
ſpitze balanzierte. Gegenwärtig iſt der Präſident des jüdi⸗ 
ſchen Klubs im Warſchauer Sejm der Abg. Reich dem — 
fo ſchreibt die „Prager Preſſe“, nicht etwa die jüdiſche Min⸗ 
derheit — das reale Erfordernis und die konkreten Inter⸗ 
eſſen des Ganzen mehr gelten als veralteter Dogmatismus 
und ideologiſche Unverſöhnlichkeit. 1 
Zwiſchen der polniſchen Regierung und der gegenwärti⸗ 
gen Leitung des jüdiſchen Klubs werden ſeit längerer Zeit 
bereits Verhandlungen über die Art und Weiſe geführt, wie 
zumindeſt die ödringlichſten Abſchnitte des nor⸗ 
malen polkniſch⸗füdiſchen Zuſammenlebens 
geregelt werden könnten. Die Einleitung und Weiter⸗ 
führung diefer Verhandlungen wurde keineswegs verheim⸗ 
licht. Darum wurde niemand durch ein Geſchehnis über⸗ 
raſcht, das ſonſt Uneingeweihten etwas eigentümlich er⸗ 
ſcheinen konnte: gleichzeitig mit dem Fortgehen jener Ver⸗ 
handlungen kam dieſer Tage im Warſchauer Seim eine 
Ooſtruktion der jüdiſchen Abgeordneten zum Ausbruch. 
Geſtern wurde fie aufgenommen und heute fortgeſetzt. Das 
ſcheinbare Rätſel klärt ſich augenblicklich, wenn man bedenkt, 
was letzten Endes zu dieſer Obſtruktion geführt und gegen 
wen ſie gerichtet iſt. Seinerzeit erließ die Regierung auf 
Grund von Vollmachten, die einſt vom Seim dem Präſi⸗ 
denten der Republik gewährt wurden, eine Verordnung, daß 
in allen Verbänden und Genoſſenſchaften, die ſich mit dem 
Verkauf monopoliſierter Gegenſtände be⸗ 
faſſen, eine prinzipielle Reviſion der bisherigen Konaelliohäre 
durchzuführen ſei. Die überwiegende Mehrheit dieſer Kon⸗ 
zeſſionen war und befindet ſich noch immer in den Händen 
jüdischer Familien. N Städ 
Namentlich in Ostgalizien und in den größeren S Mi ten 
des ehemaligen Kongreßpolen iſt die Zahl dieſer Familien 
ſehr bedeutend. Aus dieſem Grunde führen die jüdiſchen 
Vertreter im Seim und die jüdiſchen Organiſationen außer⸗ 
halb des Parlaments einen grundſätzlichen Kampf genen 
jene Verordnung. Der jüdiſche Klub hat jüngſt im Seim 
den Antrag eingebracht, dieſe Regierungsverordnung möge 
widerrufen Br Der Finauzausſchuß, in deſſen Kompe⸗ 
teuz dieſe Angelegenheit gehört, hat den jüdiſchen Proteſt 
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verworfen und geſtern befaßte ſich das Parlamentsplenum 


mit dieſer Angelegenheit, wobei mit Stimmenmehrheit be⸗ 
ae wurde, die von der Regierung angeregte Reviſion 
kanſequent durchzuführen. ö 

In den Kreiſen außerhalb des Parlaments werden 
aber bereits Stimmen laut, die darauf hindeuten, daß die 
Frage der Monopolkonzeſſionen ſich auch in der Praxis nicht 
weſentlich ändern wird, ſelbſt nicht bei Durchführung gründ⸗ 
lichſter Reviſionen. Es handelt ſich nicht um das Prinzip, 
ſondern um deſſen praktiſche Durchführung Im Prinzip er⸗ 
halten die Konzeſſionen ausſchließlich oder überwiegend 
Invaliden. Dieſe werden aber, um die Monopolverkaufs⸗ 
ſtelleu in Gang zu bringen oder im bisherigen Zuſtande zu 
erhalten, unbedingt Geld benötigen, das fie in der Mehr⸗ 
ahl dev, Fälle nicht beſitzen. Die Regierung müßte ihnen 
das Gelb demnach zugleich mit den Konzeſſionen geben, dafür 
beſtehen aber vorderhand keine allzugroßen Ausſichten. Was 


rr 
Bromberg mit Beſtellgeld viert lich 8,75 

88. In den eigen 2.75 1 
monatl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen 
land 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Gr. 

Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung um) hat der Bezieher 
$ teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
3333 Fernruf Nr. 594 und 595. eee 


Bromberg, Mittw 


im Schoße der jüdiſchen Klubs, wo unzweifelhaft in 


e ie . 
Die letzten 


Tiſch aus vornehmen könne. 


N wird demnach in den meiſten Fällen geſchehen? Die ver⸗ I 


eutſche Ru 


in Polen 


teuer Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


mögensloſen Eigentümer der Monopolkonzeſſionen werden 
ihre Konzeſſionen an jüdiſche Pächter abtreten, das heißt 
alſo an die bisherigen Eigentümer. Die gleichen Perſonen 
werden nun, anſtatt als Eigentümer, nur als Pächter 
figurieren. So betrachten die Sache nüchtern jene, die 
außerhalb des Parlaments ſtehen und die das Leben im 
Lichte der Tatſachen ſehen. Ob es in Wirklichkeit auch ſo 
ausfallen wird, können wir heute noch nicht entſcheiden. Wir 
5 einfach eine der konkret angeführten Möglich⸗ 
eiten. 

Eine der Aufgaben, die noch in der jetzigen Seſſivn durch⸗ 
zuführen ſich die Regierung zum Ziel geſetzt hat, iſt die 
Regelung des jüdiſchen Schulweſens. Unter⸗ 
richtsminiſter Stanislaw Grabski hat in einer Unter⸗ 
redung mit Journaliſten in den letzten Tagen betont, daß 
auf Grund der Konſtitution die jüdiſche Bevölkerung Polens 
das Recht auf eine entſprechende Anzahl Staatsſchulen beſitzt, 
welche die jüdiſche Jugend im Sinne der Prinzipien des 
moſaiſchen Glaubensbekenntniſſes erziehen würden. In den 
polniſchen Ländern lebt aber heute ein bedeutendes Prozer 


Juden, die wünſchen würden, daß in den öffentlich 
Schulen die moſaiſche Religion in größerem Um⸗ 
fange unterrichtet würde, als in den öffentlichen 


Schulen des Staates möglich iſt, in dem eine Reihe ver⸗ 
ſchiedener anderer Glaubensgemeinſchaften vertreten iſt. Auf 
dieſer Baſis erſteht die Notwendigkeit der Errichtung von 
ſpeziell jüdiſchen Privatſchulen. in denen die Unterrichts⸗ 
ſprache das Hebräiſche, eventuell auch der Jargon fein wird. 
Die polniſche Regierung ihrerſeits wird in keiner Weiſe das 
Entſtehen und reguläre Funktionieren ſolcher Schulen be⸗ 
ſchränken. Ebenſo wünſcht ſie nicht in den Streit darüber 
einzugreifen, ob grundſätzlich dem Hebräiſchen oder dem 
Jargon der Vorzug zu geben ſei. Sie wird lediglich darum 
zu ſorgen haben, daß in dieſen privaten jüdiſchen Schulen 
loyale Staatsangehörige erzogen werden und die polniſche 
Sprache nicht vernachläſſigt werde. Über Einzelheiten wer⸗ 
den die Sejm⸗ und Regierungsfaktoren ſich mit den Reprä⸗ 
ſentanten der jüdiſchen Bevölkerung ſelbſt zu einigen haben. 
Dieſe Angelegenheit iſt bereits im Gange und ſie entwickelt 
ſich befriedigend. a 
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Er werde deshalb einen 
Sachverſtändigenausſchuß ernennen, der nach Danzig reiſen 
und auf Grund ſeiner Feſtſtellungen an Ort und Stelle dem 
Völkerbund Vorſchläge machen werde. 


Nie Stadt Gneſen — ein ſelbſtändiger Kreis. 


Gneſen, 2. Juni. Hier iſt die Nachricht eingegangen, 
daß der Miniſterrat in feiner Sitzung vom 27. Mai 
einen Beſchluß gefaßt habe, nach welchem die Stadt Gneſen 
aus dem Kreisverbande ausſcheidet. Vom 1. Juli ab wird 
die Stadt einen heſonderen, ſelbſtändigen politi⸗ 
ſchen Kreis bilden. Gneſen hat ſich ſchon ſeit ſechs Jahren 
um Diele Selbſtändigkeit bemüht, jedoch immer vergeblich. 
Grit dem jetzigen Stadtpräſidenten Barcisgzewski ne 
lang es, dieſes Ziel zu erreichen. 


Lanſing für den Anſchluß. 


„Im Jutereſſe des Friedens und des 
Wiederaufbaus.“ 


Eine außerordentlich bedeutſame 
Kundgebung veröffentlicht Robert Lan⸗ 
fing, der Staatsſekretär unter Präſident Wil⸗ 
fon, in der Pfingſtnummer der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“. Sie hat folgenden Wortlaut: 


Der Anſchluß Sſterreichs an Deutſchland würde den 
Frieden und die wirtſchaftliche Entwicklung Europas für: 
dern. Dieſe Anſicht habe ich im Jahre 1918 in einer Denk⸗ 
ſchrift ausgedrückt und ſeither habe ich meine Meinung dar⸗ 
über nicht geändert. h 

Ich glaube nicht, daß ſich Oſterreich ohne die Vereini⸗ 
gung mit Deutſchland induſtriell und überhaupt wirtſchaft⸗ 
lich wieder aufrichten kann. Wenn die Italiener die Küſte 
der Adria beſitzen fo ſollten die Oſterreicher einen 
Ausgang nach Norden haben. 

Nach meiner Anſicht wird die Lage Mittels, 
europas ſich nicht ſtabil geſtalten, ehe nicht 
der Anſchluß vollzogen iſt. Wirtſchaftlich wäre auch 
eine andere Löſung möglich, nämlich die wirtſchaftliche Ein⸗ 
heit zwiſchen Ofterreih und der Tſchechoflowakei; aber au 
Hiefer Anſchluß würde großen Hinderniſſen begegnen und 
Händige Reibungen zur Folge haben. 

Mein eigenes und jedes anderen Amerikaners Juter⸗ 
oſſe an dieſer Frage iſt nur von der Erwägung diktiert, 
welche Lüſung die allgemeine Wiederherſtellung 
Europas am beſten zu fördern vermöchte. 


Hrabski verhandelt. 
Nach Thugntts Rücktritt. 


Warſchau, 1. Juni. Vor dem Feſt hat ſich die Lage 
zußerlich nicht geändert, im Junern jedoch tobt der Kampf 
andauernd um die Exiſtoußz des Kabinetts. Im 
Laufe des Sonnabend konſerterte der Miniſterpräſident 
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belgiſchen Studentenverbandes zur 


als ein Sieg des polniſchen Standpunktes begrüßt. Dank 
der Propaganda des Vorſitzenden des polniſchen Verbandes 


treters Zimmermann zu den Sitzungen des Vorſtandes 


wichtigen Platz einem anderen überlaſſen. 
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direkt und indirekt mit den Vertretern der einzelnen Klubs. 
Aus den Erklärungen geht hervor, daß niemand Herrn 
Grabski in vollem Umfange unterſtützen will. Während die 
Rechte ihm gegenüber eine neutrale Haltung einnimmt, 
wächſt auf der Linken immer mehr der Widerſtand und 
die Kritik. Es unterliegt keinem Zweifel, daß es unter 
anderen Verhältniſſen zu einer ſehr ſcharfen und plötzlichen 
Krife hätte kommen müſſen, doch gegenwärtig will niemand 
die ſchwere Verantwortung auf ſich nehmen. N 
Der Plan der Linken beruht, wie es ſcheint, darauf, die 
Situation in der Spannung zu erhalten, allmählich ſämtliche 
Miniſter zu wechſeln und erſt ſpäter und ohne viel Auf⸗ 
hebens auch den Miniſterpräſidenten zu verabſchieden. Frei⸗ 
lich iſt dieſe Taktik Herrn Grabski nicht unbekannt, und er 
widerſetzt ſich ihr kategoriſch. Von einer Verſtändigung mit 
der Linken kann jetzt keine Rede ſein. j 
In Sejmkreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
Miniſterpräſident dem Piaſtenklub die Beſetzung des Porte⸗ 
ſeuilles des Agrarreformminiſters angeboten habe. Der 
Klub beabſichtigt jedoch in feiner rejervierten Haltung zu 
verharren und in die Regierung nicht einzutreten. Die Ver⸗ 
handlungen mit dem Klub der P. P. S. haben ebenfalls 
keine konkreten Ergebniſſe gezeitigt. Der Klub attackiert 
auch weiterhin den Innenminiſter Ratajski und fordert 
kategoriſch deſſen Rücktritt. Dieſer iſt auch um ſo wahrſchein⸗ 
licher, als niemand den ehemaligen Stadtpräſidenten von 
Poſen unterſtützt. Sein Rücktritt iſt, wie die „Republika“ 
annimmt, nur eine Frage von wenigen Tagen. Die P. P. S. 
bringt für dieſen Poſten den Profeſſor Wackaw Makowskt 


in Vorſchlag, dagegen ſträubt ſich aber kategoriſch die Rechte. 


Große Chancen für dieſen Poſten hat der Lemberger Woje⸗ 
wode Dr. Pawel Garapich, der ehemalige Wojewode von 
Lodz. In jedem Fall iſt zu erwarten, daß ſich die Situatiton, 
die ſich durch den Rücktritt Thugutts herausgebildet hat, vor 
der Mittwochſitzung des Sejm klären wird. x 

Ein Nachfolger für den Vizepremier Thugutt wird, wie 
bereits angekündigt, nicht ernannt werden, trotzdem gewiſſe 
Kreiſe ſich dafür einſetzen, daß Thugutt durch den jetzigen 
Lodzer Wojewoden, Ludwig Darowski, erſetzt wird. Es 
wird daran erinnert, daß der Poſten des Vizepremiers für 
Herrn Thugutt perſönlich geſchaffen wurde. Am 
ſpäten Abend ſoll es, der „Republika“ zufolge, zwiſchen den 
Parteien zu einem Kompromiß gekommen fein. Danach 
ſoll der Kriſe zunächſt der Juſtizminiſter Zychlinski zum 
Opfer fallen, und an deſſen Stelle ſoll Prof. Dr. Zolli, der 
Vorſitzende der Kodifikations⸗Kommiſſion, treten, dagegen 
würde Ratafski Innenminiſter bleiben. In den Kreiſen 
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Ne bolniſche gegen die deutſche 


Etudentenſchaft. 9 


(O.) Die Stellungnahme des franzöſiſchen und de 
( > Frage der Beteiligung 
der deutſchen Studentenſchaft an der „Confédération Inter⸗ 
nationale des Etudiants“ wird in der Warſchauer Preſſe 


Balinski ſei im April der Beſchluß der franzöbſiſchen, 
polniſchen und belgiſchen Studentenſchaft zuſtandegekommen, 
auf dem bevorſtehenden Kongreß der C. 
eine Reviſion in der Frage der Einladung des deutſchen Ver⸗ 


zu verlangen. Der Beſchluß wurde mit dem angeblichen 
„böſen Willen“ der deutſchen Studentenſchaft begründet, den 


Zimmermann in der letzten Vorſtandsſitzung bewieſen habe, 5 


indem er die Unmöglichkeit einer Satzungsänderung dern 
deutſchen Studentenſchaft erklärte und an der Vertretung dern 
öſterreichiſchen, der deutſch⸗böhmiſchen und der Danziger 
Studentenſchaft durch die deutſche Studentenſchaft feſthielt. 


Abd el Krims Krieg. 
Von Dr. Martin Marth. 


7 13 
Bekanntlich haben ſich Spanien und Frankreich in Ma 
roklo geteilt. Auf internationalen Konferenzen nahm man 
ſich die Landkarte Nordafrikas vor und zog Grenzen. Nur 
über den wichtigſten Punkt, den an der Straße von Gibraltar 
gelegenen Hafen Tanger, konnte man ſich nicht einigen, 
denn weder England noch Amerika, noch Italien wollten den 


5 3 So kam denn die 
Internationaliſierung Tangers und ſeiner nächſten Um 
gebung. Marokko beſteht alſo ſtaats rechtlich heute aus 
drei Teilen: aus dem internationalen Tanger, qus 
Franzöſiſch⸗Marokko und Spaniſch⸗Marokko. 
Wenigſtens wird dies von den Mächten ſo behauptet. Die 
Marokkaner ſelbſt hatte man nicht gefragt. Im Sieges⸗ 
bewußtſein des Weltkrieges glaubte Frankreich, es mit der 
militäriſchen Unterwerfung der ſchlecht bewaffneten Stämme 
leicht zu haben, und auch Spanien war allzu ſtolz auf ſeine 
gute Armee, um daran zu zweifeln, daß es den nur 100 Kilo⸗ 
meter tiefen und etwa 800 Kilometer langen Küſtenſtrich 
beherrſchen könnte. Die Entwickelung gab dieſem 
europäiſchen Selbſtbewußtſein nicht recht. 
den Orientalen gründlich getäuſcht. 
„Die Türken erhoben ſich als erſte der beſiegten Mächte, 
gründeten einen mächtigen Nationalſtaat Angora und ers 
zwangen die Reviſion des Verſailler Friedens im Lauſanner 
Vertrag. Dieſer Erfolg einer mohammedaniſchen Nation 
hat ungemein belebend und ermutigend auf die übrigen 
morgenländiſchen Stämme gewirkt. Agypten hat ſich eine 
teilweiſe Autonomie erkämpft, die Araber haben die Eng⸗ 
länder aus ihrem Lande völlig herausgedräugt, und auch in 


Syrien und Paläſtina gab es ernite Schwierigkeiten. 
Aber die Bewegung blieb nicht am Nil und Jordan ſtehen. 


Zuerſt bekam Spanien Schwierigkeiten. Zwei grabiſche 
Führer traten. ihm eutgegen: der Araber Raiſuli und 
der Berber Abd el Krim. 3 K ee 
Naiſuli hat übrigens die 
kauiſche Land gelaſſen. Er tat dies aus einer merkwürdigen 
politiſchen Weitſicht heraus. Als er ſah, daß die Franzuieh 
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Man hat ſich in 1 N 


Spanier zuerſt ind, man 


Ernste Schwi:rigle't:n der Zowjetregierung 
in Oſtaſien. 


DE. Moskau, 27. Mai. Der anfangs in Moskau kaum 
beachtete ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt wegen der 
Kompetenzen der beiderſeitigen Vertreter bei der Oſtchineſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn mächſt ſich zu einer ernſten politiſchen Sorge 
für die Sowjetregierung aus. Wie aus Charbin gemeldet 
wird, iſt die Lage der Sowjetſtaaatsangehörigen dort un 
im ganzen ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenzgebiet bereits als ge⸗ 
fährdet zu betrachten, Zuſammenſtöße mit immer zahl⸗ 
reicher auftretenden ſewjetfeindlichen ruſſiſchen Gruppen 


an der Küſte des nördlichen Marokko landeten und Garni⸗ 
ſonen in die Küſtenſtädte legten, wußte er, daß ſie nicht an 
der Küſte bleiben würden; ſie mußten die Verbindung quer 
durchs Land bis nach Algerien und Tunis ſuchen. Marokko 
würde das Schickſal dieſer beiden franzöſiſchen Kolonien 
teilen, fürchtete Raiſuli, und ſo beſchloß er, eine andere euro⸗ 
päiſche Macht ins Land zu laſſen in der allzu optimiſtiſchen 
Erwartung, dieſe Macht würde nur dem kolonialen Vor⸗ 
dringen Frankreichs Einhalt gebieten, ohne ſelbſt koloniale 
Politik zu treiben. Die Spanier aber faßten ihre Aufgabe 
nicht anders als die Franzoſen auf. So wandte ſich Raiſuli 
gegen ſie. Von ſeiner Reſidenz Arſila an der Weſtküſte 
Nordmarokkos führte er zweimal heftigen Krieg, aber beide 


günſtig für Abd el Krim ausgehen, nur der Vorbote das 
Verwickelungen in Nordafrika iſt. Unter dem Schutze 

Sowjetrußlands und der Angora⸗Türkei beginnt der isla⸗ 
miſche Orient zu erſtarken. Eine gewaltige Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen ihm und den europäiſchen Kolonialmächten 
iſt unausbleiblich — und es iſt durchaus nicht ausgemacht, 
wer als Sieger aus einem ſolchen Entſcheidungskampf her⸗ 


vorgehen wird. 


Grabski — der Intimift. 


Warſchau, 2. Junt. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 


Male mußte er ſchließlich der Übermacht weichen. 


Niemals 


jedoch wurde er völlig beſiegt, und die Spanier haben ihn 
bis zuletzt als Verbündeten behandelt und behandeln müſſen. 
0 Der andere Gegner der ſpaniſchen Macht aber war der 
mächtigere Abd el Krim, und er hatte es leichter als 
Raiſuli, hatte er doch in ſeinem undurchdringlichen Berg⸗ 
land eine viel beſſere Rückendeckung als Raiſuli an der 
Küſte, die in Reichweite der Kriegsſchiffe lag. Abd el Krim 
wurde nicht nur nicht von den Spaniern beſiegt, ſondern es 
gelang ihm die ſpaniſche Poſtenkette weit zurückzudrängen. 


Selbſt Raiſuli fiel ſchließlich in ſeine Gewalt. 


An dieſer 


Seite Marokkos konnten die Spanier dauernd nicht tiefer 


als bis Tetuan, das kaum 10 Kilo 


eter von der Küſte ent⸗ 


fernt liegt, ins Land dringen. Der ſpaniſche Diktator Primo 
de Rivera tat dann das Klügſte, was er tun konnte: er gab 
es auf, den ausſichtsloſen Krieg weiterzuführen, ließ Abd 
el Krim ſein Bergland und nahm die Poſtenkette, ſoweit es 
ging, zurück: ſo beherrſcht Abd el Krim zwei und die Spanier 
nur ein Drittel „Spaniſch⸗Marokkos“. 


Die Franzoſen hielten dieſe Vorgänge in Nord⸗ 


marokko für Folge der ſpaniſchen Schwäche. 


Zwar konnten 


auch ſie nicht behaupten, das ihnen von den Mächten zuge⸗ 
billigte Gebiet vollſtändig unterworfen zu haben, aber fie 
brauchten doch während der letzten Jahre keinen Angriff aus 
den nicht unterworfenen Gebieten zu befürchten, wenigſtens 
nicht bis zum Frühjahr dieſes Jahres. Dann aber begann 
Abd el Krim von ſeinem nordamerikaniſchen Bergland 
aus den Angriff auch auf die Franzoſen. 

Um die Tragweite dieſes Angriffes zu verſtehen muß 


man die franzöſiſche Lage in Marokko bedenken. 


Völlig 


unterworfen iſt eigentlich nur ein im Verhältnis zu ganz 


Marokko kleines Küſtengebiet zwiſchen Rabat und 


Mar⸗ 


rakeſch; dies Gebiet ragt aber nicht allzu tief in das Land 


hinein, kaum bis zur alten Hauptſtadt Fes. 


Offentliche 


Sicherheit herrſcht nur bis Meknes. Dieſem völlig frau⸗ 
zöſiſchen Gelände ſtehen aber nun drei wichtige Ge⸗ 
biete gegenüber, die nicht unterworfen ſind und in 
die ſich kein Franzoſe, ohne ſein Leben zu riskieren, wagen 


kann. 
in der Nähe Marakeſchs. 


Das ſüdlichſte dieſer drei Gebiete beginnt ſchon 
Die Franzoſen haben viel mit 


den Fürſten dieſer Stämme unterhandelt, einigen haben ſie 
Villen an der Riviera und in Paris geſchenkt, aber bezeich⸗ 
nenderweiſe verloren gerade ſolche beſtochenen Führer ſehr 


bald den Einfluß bei ihren Landsleuten. 
liegt im Bergland ſüdlich von 


nicht unterworfene Gebiet 


Das zweite 


Fes. Das franzöſiſche Oberkommando in Marokko hatte 
hier im letzten Herbſt vergebliche Vorſtöße unternommen; 
freilich dann die völlige Unterwerfung in dieſem Sommer 


angekündigt. Das dritte 
rokkos iſt der Brennpunkt der 


heutigen 


antifranzöſiſche Gebiet Ma⸗ 
Kämpfe. 


Es liegt 


im Norden an der Grenze zur ſpaniſchen Zone. 
Zwischen dieſen Gebieten aber und der völlig franzö⸗ 
ſierten Küſtenzone liegt das „unſichere Marokko“, und 


das iſt der größte Teil des La 


undes. 


Es iſt zwar unter⸗ 


worfen, aber die Unterwerfung dauert nur ſolange, als die 
franzöſiſchen Garniſonen dort liegen. Offentliche Sicherheit 


herrſcht nicht. 


Zu dieſem Gebiet gehört u. a. Fes. 


Abd el Krims Überlegung mag ſo geweſen ſein: von 
der ihm freundlich geſinnten Nordzone aus Fes zu bedrohen; 
dann in Fes Aufſtände zu erregen und unter dem Schutz 
dieſer Empörungen über Fes hinaus ins ſüdliche, ebenfalls 


franzoſenfeindliche Bergland vorzudringen. 


Dann hätte er 


einen Keil in Marokko hineingetrieben, die Verbindung 
zwiſchen der weſtmarokkaniſchen Küſte und Algerien unter— 


bunden. 


Obwohl man den franzöſiſchen Kriegsberichten 


kaum 


Glauben zu ſchenken braucht, erſcheint es doch faſt ſicher, daß 


dieſer Kriegsplan Abd el 


Krims geſcheitert iſt. 


Er iſt ſehr 


nahe bis an Fes vorgedrungen, und die Franzoſen haben 
ihn bisher trotz ungeheurer Anſtrengungen nicht zurück⸗ 


werfen können. Aber 


keine nennenswerte Aufſtandsbewegung 
Unmöglich aber kann das, was dem überraſchenden Vorſtoß 
nicht glückte, in der Folgezeit geſchehen. 
werfen — und müſſen es um ihres Preſtiges willen tun — 
neues Kriegsmaterial an die Front, und ihren überlegenen 
Waffen wird Abd el Krim nicht die Stirn bieten können. 


Aber niemand weiß, 


es iſt in franzöſiſchen Händen, und 


iſt ausgebrochen. 
Die Franzoſen 


wie lange der Krieg dauern 


wird, den plötzlich ein Marokkaner Frankreich aufgezwungen 
hat. Er koſtet jetzt ſchon ſchwere Opfer an Geld und Trup⸗ 


pen. 


An einem endgültigen Sieg der Franzoſen braucht 


man nicht zu zweifeln, aber ebenſo wenig darf man ver⸗ 
kennen, daß dieſer marokkaniſche Krieg, mag er auch un⸗ 


Eine Nacht im Spielklub. 


Von einem Berliner Mitarbeiter. 


Offen geſtanden, ich hatte es mir ſchlimmer gedacht. 

Als der Polizeikommiſſar vom Spielerdezernat gerade 
eine Rieſenrazzia durch ſämtliche Lokale 
glaubte ich die Gelegenheit günſtig. Jetzt konnte man mal 


eine Nacht die Sache ſich anfehen. 
err neben mir mit ſchwarzem Haar und blonder 


ſaß ein 


hinter ſich hatte, 


Im Romantiſchen Café 


Frau. Ob ich Mitglied eines Spielklubs ſei, fragte er, was 


ich bejahte. 


geflogen. Das machte einen vorzüglichen Eindru 


Nur ſei der meine vor ein paar Nächten auf⸗ 


auf ihn 


und er erbot ſich ſofort, mich in ſeinen Klub einzuführen. 
Was denn auch gleich geſchah. Zur Einführung brauchte 
ich zwei Paten, als der eine fungierte mein neuer Bekann⸗ 
ter, Herr Kux, den anderen Paten habe ich nie geſehen. Möge 
Der Klub, der ſich „Cercle 


er niemals die Taufe bereuen. 


Goldpalais“ nannte, lag in vornehmer Gegend. 
aufgang, Liftboy mit ſchiefer Kappe, 


rote Teppiche, 


Säulen⸗ 
ge⸗ 


dämpfter Ton in allen Räumen. In der Mitte der Dining⸗ 
zoom, links eine entzückende Tanzdiele mit ewiger Ka⸗ 


pelle — von nachmittags zwei bis morgens acht! —, 


im 


Hintergrunde das Schachzimmer, ſchwarz in dunkelblau ge⸗ 


halten, mit verſenkbaren Seſſelſitzen. 


Hier bewegen ſich 


Damen und Herren zwanglos durcheinander, während den 
Damen der Zutritt zum Spielzimmer verboten iſt. 

Als wir ankamen, war es fünf Uhr nachmittags, wir 
Der koſtet nämlich nichts. 
Der Klub erhält von ſämtlichen, beim Spiel getätigten Um⸗ 


tranken zuerſt einmal Kaffee. 
ſätzen 5 


Prozent, täglich rund tauſend Mark bei einem durch⸗ 


ſchnittlichen Umſatz von 20000. Das find 30 000 im Monat, 


davon kann der 
Mitglieder, 


Klub ſeinen Mitgliedern ſchon etwas ſtiften, 
und er ſtiftet Kaffee und Kuchen, Tag und Nacht. 
die erſcheinen jeden Nachmittag, 


Es gibt 
trinken Mokka, 


verzehren Torte, tanzen zur Saxophonkapelle, alles gratis, 


andere ſtürzen während 
unter, macht nichts. D 
ſeinen Mitgliedern ein 


der Nacht vierzig Taſſen Kaffee her⸗ 
er Klub ſtiftet noch mehr, er ſtiftet 
viergängiges Diner für 1,50 


Mark. 


Schon aus dieſem Grunde iſt um ſieben Uhr abends alles 


voll. 0 
Als wir eine halbe Torte v 
Bubiköpfen uns im Tanz geſchl 


erſchlungen und mit diverſen 


eift hatten, 


war es Zeit zum 


präſident Grabski berief zu Sonnabend Preſſevertreter zu 
einer Konferenz ein, in der er einen Überblick über 
die gegenwärtige wirtſchaftliche Situation 
im Lande gab. Der Premier erklärte, daß in der Bevölke⸗ 


bemerkbar geweſen ſei, daß unſere allgemeine ökonomiſch⸗ 
finanzielle Situation eine gewiſſe Gefahr verrate. Die aller⸗ 
kritiſchſten Anzeichen hätten ſich zwar im Monat März 
offenbart, da die Teuerung in dieſem Monat ihren höchſten 
Stand erreicht hätte, die Zahl der Arbeitsloſen die höchſte, 
die Handelsbilanz die ſchlechteſte und der Abfluß auslän⸗ 
diſcher Valuten der allergrößte geweſen ſei. Seit dieſer Zeit 
jedoch habe die Situation wieder eine Wendung zum 
Beſſeren genommen. Die Arbeitsloſenziffer ſei um 
11 000 gefallen. Während ſie im März 186 000 betrug, betrug 
fie im Monat Mai 175.000, und dabei muß noch berückſichtigt 
werden, daß die Bauaktion auf breiter Skala noch nicht be⸗ 
gonnen hat. Auf dieſem Gebiet haben wir alſo einen 
Schritt vorwärts gemacht. Die Preiſe für Artikel des erſten 


fallen. Der Roggenpreis z. B. der in Warſchau Mitte 
April 34 zi betrug, ſank Mitte Mai auf 32, Ende Mai auf 
30 und jetzt auf unter 30 zl. Das Brot koſtete im April 59, 
im Mai 56 und in der zweiten Hälfte des Mai 54 gr. Die 
Eierpreiſe ſanken von 15 auf 11 gr, und die Kohle, die 
Mitte April in Warſchau 99 gr koſtete, fiel Mitte Mai auf 
96 gr. Ein Steigen der Preiſe kann, nach der Erklärung 
des Miniſterpräſidenten, bei uns nicht mehr eintreten. Im 
Gegenteil iſt zu erwarten, daß die Preiſe noch mehr ſinken. 
Sobald erſt nach der vielverſprechenden Ernte die Getreide⸗ 
ausfuhr beginnt, dann bekommt die Situation ein ganz 
anderes Bild. Die Spareinlagen in den Banken und Spar⸗ 
Okaſſen wachſen andauernd, und dies beweiſt, daß wir im⸗ 
ſtande find, die ſich uns bietenden Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Die aufgetauchten Befürchtungen, daß unſere 
Steuerkraft unter dem Einfluß der letzten Mißernte zu⸗ 
ſammenbrechen werde, haben ſich als grundlos erwieſen. 


Sehr beunruhigend iſt unſere Handels⸗ und Zah⸗ 
lungsbilanz. Für den Monat März beträgt das 
Handelsdefizit 70 Millionen zl. Einen ungünſtigen Einfluß 
auf das Wirtſchaftsleben übt auch die Verminderung des 
Valutavorrats bei der Bank Polski aus. Die Regierung 
hat deshalb die Zolltariſe für Luxusartikel und für andere 
Artikel, ohne die man ſich begehen kann, erhöht. Um der 
Induſtrie entgegenzukommen, wurden die Eiſenbahntarife 
für eine große Anzahl von Artikeln ermäßigt, es hat ſich 
jedoch erwieſen, daß die Eiſenbahn auf andere Weiſe zu den 
durch dieſe Ermäßigung verlorenen Geldern kommen muß, 
weil ſie von der Regierung keine Subventionen verlangen 
kann. Deshalb mußte man, ſo peinlich es auch war, zur 
Erhöhung der Perſonentarife ſchreiten. 


Nach einer ausführlichen Darlegung der Kredit⸗ und 
der Bauaktion der Regierung, die infolge der augenblick⸗ 
lichen Situation nicht in dem erwünſchten Umfange ein⸗ 
ſetzen konnte, ſagte der Miniſterpräſident: „Wir ſtehen 
noch vor einigen ſchlimmen Monaten, doch die allerſchlimm⸗ 
ſten haben wir bereits überwunden.“ 5 


die Liebesgaben nach Polen. 


DE. Berlin, 1. Juni. Nach den polniſchen Zollbeſtim⸗ 
mungen unterliegen aus dem Auslande eingehende Liebes⸗ 
gabenſendungen mit alten oder neuen Sachen der 
Verzollung, wobei alte Gegenſtände wie neue nach den ent⸗ 
ſprechenden Poſitionen des Zolltarifs verzollt werden. 
Ausnahmen werden nur bei Sendungen gemacht, die für 
Perſonen beſtimmt find, die durch Feuer, Überſchwemmungen 
oder andere elementare Ereigniſſe geſchädigt worden ſind, 
oder von der öffentlichen Armenpflege unterſtützt werden. 
Demnach werden aus Deutſchland in Polen eingehende Poſt⸗ 
pakete mit alten Sachen, Kleidungsſtücken uſw. meiſt ſo hoch 
verzollt, daß der Zoll den Wert des Inhalts bei weitem 
überſteigt. In den meiſten Fällen werden derartige Sen⸗ 
dungen nicht angenommen und an den Abſender zurück⸗ 
geleitet. Außer den oben angeführten Ausnahmen werden 
irgendwelche weitere Zollvergünſtigungen auf keinen Fall 
gewährt. Da trotzdem täglich Hunderte ſolcher Pakete nach 
Polen geſchickt werden, die der Verweigerung der Annahme 
wegen zurückgeleitet werden müſſen und zu vielfachen Rekla⸗ 
mationen Anlaß geben, muß auf die Sachlage beſonders hin⸗ 
gewieſen werden. : 


Abendeſſen. Wir ließen das Viergängige anfahren und ich 
beſtellte eine Flaſche Haute Sauterne. Ein Grinſen ringsum, 
der Ober meckerte. 

„Alkohol gibt's hier nicht,“ belehrte mich Herr Kux 

„Von wegen der lieblichen Szenen, die ſich zwiſchen Be⸗ 
trunkenen „abſpielen“ — können.“ . 

Endlich ſchlug ich die ſchwere, mit goldenen Meſſing⸗ 

ringen beſetzte Portiere zurück und ſtand im Spielſaal. Erſter 
Eindruck: Schilder! An den Wänden ringsum hängen ſie, 
ſchwarze Buchſtaben auf weißem Grund. 
„Alle Pointeure haben das Recht und die Pflicht, den 
Spieler zu beraten.“ — „Der Spieler hat die Karten fo zu 
halten, daß die ganze Ponte Einſicht nehmen kann.“ — „Der 
Croupier darf auf Rufe nicht reagieren.“ — „ während 
des Spiels Ruhe zu bewahren.“ — „. nachträgliche 
Einſätze nicht geſtattet ...“ Und andere mehr. 

Im übrigen ein länglicher intimer Raum, ſehr grün. 
Im Hintergrund wenig beachtete Seſſel, in der Mitte ein 
langer Tiſch, links Nummern von 1830, rechts von 3160. 
Der Bankhalter ſitzt an der Rückwand, wo niemand ſonſt 
ſich aufhalten darf. Ihm gegenüber der Spieler, der für 
alles ſpielt. Um ihn her dichtgedrängt die „Ponte“, das ſind 
alle übrigen Herren, die ſich am Spiel durch Setzen betei⸗ 
ligen wollen. Und während ſie ſetzen, ſtehen ſie. ; 

Man merkt, es wird Ecarté gefpielt. Auch ich merkte 
es bald. Fünf Mark iſt der geringſte Einſatz, der höchſte 
iſt ſelten mehr als zwanzig, da der Bankhalter nur eine ihm 
genehme Summe, meiſtens zwiſchen ein⸗ und zweihundert, 
zu halten braucht. Ein übergebot von der Gegenſeite er⸗ 


fan ener 5 
Wir erwarben einige Marken und ſetzten mit. Die 
Bank hielt ein Italiener, dick und mit wohlfriſierter, po⸗ 
madevoller Tolle. ? 8 
„Ich bitte, das Spiel zu machen,“ ruft der Croupier, die 
Marken fliegen auf die Nummern, rechts und links. 
„Siebzig und achtzig — es ſtehen 150 Mark. Ihnen 
recht?“, fragte er den Bankhalter. Der möchte nur 120 ris⸗ 
kieren. Einige Marken werden auf die Kante gelegt, das 
heißt halbiert, jo daß der gewünſchte Satz herauskommt. 
„Es ſtehen 1201 Ab — da — für!“ 
Daun geht's los. Das Spiel iſt einfach, kann von 
jedem, der Sechsundſechzig keunt, in wenigen Minuten be⸗ 
griffen werden. Und trotzdem wird es hier mit größter Auf⸗ 


rung in der letzten Zeit eine ſtarke Beunruhigung darüber 


Bedarfs ſind in den Monaten April⸗Mai ſyſtematiſch ge⸗ 


ſeien häufig und die chineſiſche Polizei nehme offen die Partei 
der Letzteren. Hinſichtlich der Hauptfrage des Konflikts, ob 
nämlich die vom ſowjetruſſiſchen Vertreter bei der Oſtchineſi⸗ 
ſchein Bahn, Iwanow, verfügte, vom chineſiſchen Präſidenten 
der Bahn aber öffentlich für ungültig erklärte Ent⸗ 
laſſung aller Angeſtellten, die nicht Sowfetruſſen 
oder Chineſen ſind, durchgeſetzt werden wird, herrſcht eine 
für die Sowietvertretung in Charbin demütigende Ungewiß⸗ 
heit. Die Anweiſung des Sowfetbotſchafters in Peking, 
Karachan, an den Sowjetkonſul in Charbin, die erwähnten 
Verfügungen Jwanows mit allen Mitteln durchzuſetzen, 
bleibt auf dem Papier, da die chineſiſchen Behörden in 
Charbin das Sowjetkonſulat vollſtändig ignorieren. 

Neuerdings hat nun auch noch der chineſiſche Stadthaupt⸗ 
mann von Charbin, General Ma, 2 Mill. Rbl. beſchlagnahmt, 
die früher dem ruſſiſchen Roten Kreuz gehörten, ohne die 
Anſprüche der Sowjetregierung auf diefe Summe zu be 
achten. Eine ſehr ernſte Komplizierung erfährt die Lage 
durch die Vertreter Japans im fernen Oſten, die nach den 
Meldungen der Moskauer Preſſe unbekümmert um den 
ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrag mit den Chineſen Hand in Hand 
arbeiten, auch wenn es den Intereſſen des Sowjetbundes 
zuwiderläuft. Angeſichts dieſer Sachlage kann es nicht 
Wunder nehmen, wenn die „Isweſtija“ heute in einem hoch⸗ 
offiziöſen Leitartikel an Japan die ernſte Frage richten, ob 
es dieſe Stellungsnahme ſeiner Agenten auch fernerhin zu 
dulden gedenke. Der Sowjetbund habe ein Recht, nach Ad» 
ſchluß des ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages eine andere Politik 
von Tokio zu fordern. 


Trotzli im Hberſten Volkswirtſchaftsrat. 


DE. Moskau, 1. Juni. In den „Isweſtija“ wird amtlich 


bekanntgemacht, daß der Rat der Volkskommiſſare des 
Sowjetbundes Trotzki zum Vorſitzenden des Haupt⸗ 
konzeſſionskomitees und zum Mitgliede des Präſidiums des 
e Volkswirtſchaftsrates ernannt hat. Von den an⸗ 
deren Amtern, welche Trotzki gerüchtweiſe zugedacht waren, 
iſt in der offiziöſen Meldung nicht die Rede. Neu dagegen 
iſt die Ernennung in das Präſidium des Oberſten Volks⸗ 
wirtſchaftsrates. Dieſer ſtellt bekanntlich die maßgebende 
Induſtriebehörde dar, die hinſichtlich der allgemeinen Wirt⸗ 


ſchaftspolitik dem Rat für Arbeit und Verteidigung unter⸗ 


ſtellt iſt. Es iſt bezeichnend, daß Trotzki ſomit nur eine ge⸗ 
wiſſe Mitbeſtimmung in der Induſtriepolitik und auch dies 
nur unter Leitung Dſerſhinskis, des Präſidenten des 
Oberſten Volkswirtſchaftsrates, eingeräumt wird. 


Republik Polen. 
Verſchärfte Liauidationsbeſtimmungen in Polen. 


OE. Warſchau, 1. Juni. In der neueſten Nummer des 
polniſchen Geſetzblattes „Dziennik Uſtaw“ iſt eine neue Aus⸗ 
führungsverordnung des Minifterrates über die Rege⸗ 
lung des Liquidations verfahrens 
deut ſche Eigentum erſchienen. e 
ſchärfung iſt in den Beſtimmungen des § 8 zu erblicken: der 
Liquidationsausſchuß iſt berechtigt, perſönliches Erſcheinen 
des Eigentümers zu verlangen; im Falle nichtbegründeten 
Ausbleibens des Eigentümers bzw. ſeines Vertreters wird 
der Tatſachenbeſtand, der ſich auf das zu liquidierende Objekt 
bezieht, vom Liquidationsausſchuß auf Grund ſeiner eigenen 
Informationen feſtgeſtellt, wobei der Eigentümer ſeines 
Einſpruchsrechts gegen die ſo getroffenen Entſchei⸗ 
dungen verluſtig geht. 

Zeitungsbeſchlagnahme in Krakau. 

Krakau, 2. Juni. Die Sonnabendausgabe des „Ill. 
Kurjer Codzien ny“ wurde auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft wegen eines Artikels beſchlagnahmt, der 
die Überſchrift trug „Das Geheimnis eines miniſteriellen 


Notars“. 
Aus anderen Ländern. 


Japans Botſchafter in Moskau. 


DE. Mos kau, 1. Juni. Zum japaniſchen Botſchafter bei 
der Somjetregierung iſt Tanaka Tokizi ernannt wor⸗ 
den. Er hat bereits 25 Jahre im ar era Außenminiſte⸗ 
rium gedient und iſt u. a. ſtellver. Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton und ſpäter Vizeminiſter des Auswärtigen geweſen. 


merkſamkeit, mit geradezu fanatiſcher Begeiſterung geſpielt. 


Während der Bankhalter ſtets ruhig und gleichmütig bleibt 


— wehe ihm, wenn er nervös wird — herrſcht bei der Ponte 


erhebliche Unruhe. Jeder möchte gern ſeinen Seuf dazu⸗ 
geben, es geht ja auch um ſein Geld. 

„Proponieren,“ ruft einer. 

„Ich bitte zu ſpielen,“ die andere. 

„Rechts unten muß fort.“ 

„Alle ſpielen, nur nicht der zweite von links.“ 

Die Leute kämpfen um ihre paar Mark. Aber ſtiere 
Augen, verglaſte Geſichter, nervös zuckende Hände, in der 
Linken die letzten fünf Mark, in der Rechten einen Revolver, 
ſo etwas habe ich dort nicht geſehen. Als man ſich am näch⸗ 


ſten Morgen trennte, hatten alle gewonnen. Auch der Bank⸗ 


halter. Mehr kann man nicht verlangen. 
Wirklich, ich hatte es mir ſchlimmer gedacht. 


Die Strafe der Liebloſigkeit. 


Eine litauiſche Sage. 


Die Litauer berichten folgende Urſache davon, daß das 
Pferd ſelbſt auf der fetteſten Weide ununterbrochen frißt, 
das Rind aber, bald geſättigt, mit Gemächlichkeit wiederkäut 
und die Verdauung abwartet. 

In der Zeit, als die Tiere noch reden konnten, wandelte 
der Gott Perkunos einſt in der Geſtalt eines Reiſenden 
umher. Er traf zuerſt auf das ſtolze Pferd und bat dieſes, 
ihm den Weg nach einem Fluſſe zu zeigen. Das Pferd ant⸗ 
wortete jedoch hochmütig: „Ich habe keine Zeit, dir den Weg 
zu zeigen, ich muß freſſen.“ In der Nähe des Pferdes aber 
weidete ein Rind. Das hatte nicht alſobald das Begehr de 
Wanderers vernommen, als es ihm zurief: „Komm, Fremd⸗ 
ling, ich will dir den Weg nach dem Fluſſe zeigen.“ Da ſagte 
der Gott zum Pferde: „Weil du des Freſſens wegen dir nicht 
die Zeit nahmſt, mir einen Liebesdienſt zu erweiſen, ſo ſo 
du zur Strafe nimmer ſatt werden“; zum Ochſen aber: „Du, 
gutmütiges Tier, ſollſt gemächlich deinen Hunger ſtillen und 
daun der Ruhe pflegen können, weil du bereitwillig warſt, 
mir zu dienen.“ 

Die jetzigen Litauer aber haben das, was ihre Alt 
vorderen von Perkunos, dem Donnergotte, berichten, au 
den Heiland Jeſus Chriſtus bezogen. 


U. E. 
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ö 2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Ungleich behandelt werden hier von der Po ſt die aus 
Deutſchland eingehenden Briefe. Viele einfache Briefe, die 
mit 25 Pfg. frankiert find, werden mit Strafporto be 
laſtet, während für andere, die dieſelbe Frankatur aufweiſen, 
kein Strafporto zu zahlen iſt. Die deutſchen Portotarife 
geben eine Frankatur von 25 Pfg. an, während die hieſigen 

oſtämter zum Teil einen höheren Satz verlangen. *. 

A. Durch das vorjährige Hochwaſſer find oberhalb des 
Schulzſchen Hafens grpße Auskolkungen zwiſchen den 
Buhnen entſtanden und mit Waſſer gefüllt. Sie dienen jetzt 
als Freibad, und beſonders in den Nachmittags⸗ und 
Abendstunden ſieht man dort viele Badende. Dieſe Waſſer⸗ 
löcher find aber recht tief und Unglücksfälle durch Ertrinken 
können leicht vorkommen. Zwei leere Fahrzeuge ſtehen ober⸗ 
halb des Schulzſchen Hafens. Ein drittes Fahrzeug fteht 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke vor der großen Sand⸗ 
bank, bie faſt den ganzen Strom verſperrt. * 


„ e. Der Autobusverkehr nach Miſchke war nicht von 
langer Dauer Wie vorauszuſehen war, fanden ſich 
zeitweiſe überhaupt keine Paſſagiere ein. Der Autobus ver⸗ 
kehrt fetzt nur noch nach dem ſtädtiſchen Forſthauſe Rudnick, 
wo Wald und See viele Ausflügler anziehen. * 


A. Auf der Weichſel ging am Sonnabend ein Dampfer 
mit drei Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf, ein anderer 
Schleppzug ſtromab. Ein größeres Fahrzeug liegt unter⸗ 
alb der Trinkemündung am Sande. * 
d, Um die Groddeck⸗Leitung am Weichſelufer entlang 

zu führen, mußte ein Teil der Stangen auf künſtliche 
Erderhöhungen geſtellt werden. Da eine von ihnen 
im überſchwemmungsgebiet liegt, wäre zu befürchten, daß 
bei einem hohen Waſſerſtande der Erdhügel weggeſpült und 
te Leitung dadurch beſthädigt würde. Neuerdings iſt der 
igel daher mit einem Betonüberzug verſehen 
worden. * 
e. An den Ausſtellungsbauten wird jetzt ſchon mit über⸗ 
ſtunden gearbeitet. Bereits in vier Wochen ſoll die Aus⸗ 
tellung eröffnet werden. Wie jetzt zu erſehen iſt, werden 
manche großen Hallen mit recht kühnen Konſtruktionen auf- 
geführt. - * * 
e. Die Gleiserneuerungsarbeiten in der Alten Straße 
ſind beendet, und die Straßenbahn verkehrt nun wieder ohne 
Unẽterbrechung. * 
) Der Sonnabenb⸗ Wochenmarkt zeigte für einzelne 
Artikel eine Preisſenkung. Es wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Butter 1,50, Eier 1401,50, Kartoffeln 2,70—3,50. Der 
Fiſchmarkt war gut beſchickt und die Ware fand auch teils 
ſchlanken Abſatz. Es wurde gezahlt für Hecht 90.—1, Barſch 
60—80, Schleie 80—90, Breſfen 35—50, Plötz 25—50, Aal 1,50 
is 2, kleine Aale 1,30, Karauſchen 60—1, Karpfen ausge: 
ſchnitten 1,50, Krebſe 15—20. Der Markt wurde ziemlich ge⸗ 
räumt. Der Geflügelmarkt zeigte Gänſe geſchlachtet mit 6, 
Enten lebend 4, Suppenhühner gerupft 5, Puthähne lebend 
10, junge Hühnchen 3,50 pro Paar. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Man zählte kaum ein halbes Dutzend Wagen mit 
Schweinen. Trotzdem find die Preiſe noch geſunken. Be⸗ 
exs die Ber haben eine e eee erfahren. 

Man forderte für das Naar Ahſatzferkel 22 Zr. Läufer waren 
nut Gesch maſtfühige eine gar nicht vertreten. 
Das Geſchäft verlief ſchleppend. e N 


Thorn (Torun), 


— Strandbad. Um das Baden in der freien 
Weichſel einzudämmen, wird in Verbindung mit der 
Badeanſtalt auch ein Sonnenbad (Strandbad) eingerichtet, 
und zwar in ziemlich großem Umfange, ſo daß der Anreiz 
der „freien“ Sonnenbäder nicht mehr ſo ſtark wirken kann 
da er durch die neue Anlage befriedigt wird. f ; 

I Eine Tabakſchmugglerbande auszuheben gelang er 
biefigen Kriminalpol zet auf der Jakobevorſtadt. Burger 
funden wurden ca. 25 Pfund Danziger Tabak ſowie ; * 
2000 Zigarren deutſcher Herkunft. Als Eigentümer 0 er 
Tabakwaren wurde ein Thorner Bürger aus der Sch ra 
ſtraße (Szezytna) feſtgeſtellt, und als Abnehmer 4 Hän 
Das dem nahen eee Veen ern A 

anziger arren einem enbahn 
Fanzelsagen en abgenommen. In beiden Fällen wurde die 
are natürlich beſchlagnahmt. 2 bäh 

—* Ein bedanerlicher Unglücksfall ereignete 1 Heß 
u gu. A 3 i = 2 eübu 10 auf „ . 

Exerzierplatz. Infolge zu kurzen 8 
Soldat des hieſigen 63. Inf.⸗Regts. durch Schrapnellſpreng. 
cke an einem Oberarm verwundet. a 5 

—dt. Ein teures Schläſchen. Ein hieſiger Bürger gf Be: 
in den Nachmittagsſtunden die Kämpe zu den wer Ge⸗ 
m Grünen ein kurzes Nickerchen zu halten. Be 5 

egenheit zog er gewohnheitsmäßig ſeinen Rock an * — 
equemer ruhen zu können. Eines Tages aber 8 Er- 
Müdigkeit tatſächlich feſt eingeſchlafen. Bei Te ef, 
wachen vermißte er das Kadett, in dem ſich feine 8 
taſche mit Geld befand — und war gezwungen, in pi 
Ärmeln nach Hauſe zu wandern! 1 

— Blumendiebſtähle auf Friedhöfen. Wieder —.— 
wie in anderen Jahren, auf den Friedhöfen vielfach Br 
geſtohlen. In dieſen Tagen gelang es der Polizel, 82 
olchen Dieb feſtzunehmen. Es war ein Schulkn 0 
wohnhaft auf der Culmer Chauſſee, der auf dem St. * 
ee iedhofe von Gräbern ſich die ſchönſten Blumen gehen 

e. 


* Dirſchau (Tezew), 30. Mat. Vom Blitz erſchlagen 
wurde am Mittwoch in Wentkau hieſigen Kreises der 7 55 
beiter Rinski, als er mit einem Pferde vom Gelbe, wi 
auſe ritt. Er wurde hierbei vom Gewitter überral Per 
von einem Blitz getroffen, wodurch Reiter un 1 * 
auf der Stelle getötet wurden. — Eine Ambulanz ⸗ 


ſtatton zur erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen 
Um, iſt ſeitens der Eiſenbahn verwaltung ne 


hieſigen Perſonenbahnhof im Empfangsgebäude 
Klaſſe, eine Treppe hoch, eingerichtet worden. Sie ſteht unter 
der Leitung des Eiſenbahnarztes Dr. Korytowski. S 1. 
Sanuitätsdienſt verfieht ein Eiſenbahner, der früher Sani⸗ 
ätsfeldwebel war. 
we, Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Mat. Heute, Sonn⸗ 
abend, wurde unſere Gegend wieder von einem en 
wünſchten Regen getroffen. — Nach der politischen m⸗ 
geſtaltung wurden die Namen mancher Gemein . 
on verschiedene Male verändert. Die Bahnſtation 
erespol erhielt den Namen „Terespole“, man kam —— 
ber wieder auf Terespol mit zer näheren Bezeicheze e n 
Vom. zurück. Die Bahnhalteſtelle Dubellno wurde vor 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 3. Juni 1925. 


einiger Zeit in Dubielno umgetauft, obgleich es im Kreiſe 
Culm ein Dorf gleichen Namens gibt. Die Halteſtelle 
Dragaß wurde in Dragacz umgewandelt. Neuerdings führt 
fie nun den Namen Dragoecz. Es iſt manchmal recht ſchwierig, 
ſich bei den vielen Neuerungen zurechtzufinden. 


400⸗Jahrfeier in Hela. 


Hela hat zur 400⸗Jahrfeier der evangeliſchen 
Kirche und Gemeinde eingeladen. Die Feſtfolge dieſer 
ſeltenen, bedeutungsvollen, in unſeren Verhältniſſen und 
Tagen doppelt wichtigen und eindringlichen Feier, die in der 
Pfingſtwoche vom 2.—4. Juni ſtattfindet, geſtaltet ſich etwa 
folgendermaßen: Der 2. Juni (3. Pfingſtfeiertag) gehört 
dem Kennenlernen von Land und Leuten. Als Höhe⸗ und 
Mittelpunkt der Jubelfeier iſt der 3. Juni gedacht. Um 
10 Uhr findet der Feſtgottesdienſt ſtatt, zu dem Generals 
ſuperintendent D. Blau ſelbſt die Feſtpredigt über⸗ 
nommen hat. Ein gemeinſames Feſteſſen ſoll die Teil⸗ 
nehmer ſodann in der „Löwengrube“ vereinigen. Der 
Abend iſt einem Jubiläums⸗Gemeindeabend großen Stils 
in der Kirche gewidmet. Der 4. Juni als Abſchluß bringt 
vormittag um 10 Uhr eine Gedächtnis feier mit 
Kranzniederlegung auf dem Friedhof, anſchließend das 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt, dem wieder ein gemeinſames zwangloſes 
Eſſen folgt. 5 
dung mit der Konfirmation und dem Guſtav⸗Adolf⸗Feſt eine 
beſonders würdige und feierliche Note. Die Kirchengemeinde 
Hela hat zu dieſem ihrem Ehrentage eine Denkſchrift 
mit 1 geſchichtlichen und örtlichen überblick heraus⸗ 
gegeben. 


der Kriegsgeiſt in Italien. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
ch, Rom, Ende Mai. 


Die Weltheuchelei feiert in dieſen Tagen wieder einmal 
Orgien. Was dem einen recht iſt, iſt dem andern durchaus 
nicht billig. Wenn einer mit vollen Backen ins Kriegshorn 
ſtößt, ſo ſind das für die Welt die erhabenen Hymnen der 
Baterlandsliehe, wenn der andere nur die Augen rollt, die 


man ihm als einziges übrig gelaſſen hat, um ſein Schickſal 


zu beweinen, ſo verdient er, als Störenfried Europas aus⸗ 
gerottet zu werden. Niemand findet etwas dabei, wenn die 
Schweizer als geſundes Volk noch alljährlich Siege feiern, 
die Jahrhunderte zurückliegen, Deutſchland aber ſollte unter 
dem Druck der famoſen Weltmeinung ſchon vor dem Welt⸗ 
kriege fein Sedaufeſt abſchaffen. Wenn Frankreich beſtreitet, 
den Krieg vorbereitet zu haben, ſo findet es damit allge⸗ 
meines Verſtändnis, wenn Deutſchland dasſelbe behauptet, 
iſt es ſchon eine Verletzung des Verſailler Vertrages, die 
nur mit Sanktionen geſühnt werden kann. Wenn aber Ita⸗ 
lien hergeht und mit phänomenalem Trommelwirbel und 
Propellergeknatter nicht nur ſtolzgeſchwellt geſteht, den 
Krieg vorbereitet, gewollt und angefangen zu haben, ſondern 
auch die zehnjährige Jubelfeier der Kriegserklärung be⸗ 
geht (die doch einen offenen Verrat am Dreibund bedeutet!), 
ſo beſchämt es damit ſowohl Frankreich wie die übrigen 
Glieder der Entente, die ſämtlich nicht den Mut haben, zu 
ihrer Tat zu ſtehen. 

Wer dieſen 24. Mai miterlebt hat, der müßte, ſollte man 
448 9170 für 29855 e ae e ße vn. 8 

giftig ö en pa hen u impfe. 
Es gibt nichts ! Fein nichts, was jemals der Vaziſte nus 
proklamierte, ohne daß es von dem kriegeriſchen Nach⸗ 
kriegsgeiſt ad absurdum geführt worden wäre. Es war 
ſchon originell, als Italien vor Jahren ſeine ſchönſten 
Straßen nach dem 24. Mai nannte, es war unerhört, ein 
Volk ſeine Kriegspolitik rühmen zu hören, daß aber der 
Krieg um des Krieges willen verherrlicht wird, das, dachte 
man, ſei eine überwundene Epoche. Und nun redet Mars 
von allen Mauern und Muſſolini macht vor dem zur Kriegs⸗ 
erklärungsfeier einberufenen Parlament die Hunderte von 
Nichtinterventioniſten verächtlich, die damals dagegen ſtimm⸗ 
ten, als es das große Experiment — wörtlich — galt und 
feiert die Tatſache, daß Italien zu den Waffen griff, ohne 
angegriffen zu ſein, ohne einen eigentlichen Feind gehabt 
zu haben. Gleichviel, nach welcher Seite das blutige „Züng⸗ 
lein an der Wage“ ausſchlägt, wenn es nur ausſchlägt! 
Stahlbad Krieg! 

Es iſt unmöglich, denn die deutſche Sprache reicht dazu 
nicht aus, den Schwung der Manifeſte wiederzugeben. Selbſt 
die Kriegswitwen und ⸗mütter überboten ſich in Patriotis⸗ 
mus und fanden dabei ergreifende und erſchütternde Worte. 
Rom fieberte, als die Regimentsfahnen unter klingendem 
Spiel ins Zeughaus verbracht wurden, in die Engelsburg. 
Stolz im Triumph glorreicher Siege, wie keiner ſie erfocht 
zuvor, läßt ſich Muſſolini in feinen Worten gehen, daß jeder 
Nüchterne ſich an die Stirne faſſen müßte. Aber alles hob 
die Hände über die Stirne hinweg und klatſchte und toſte. 

„Wir ſahen die Monarchien ſtürzen und die Republiken 
aufſtehen.“ Nun gewiß, es rollten in den Staub die Kronen 


— Thorn. 


Biefen-Berbashtung in ioc 


erstag, d. A. Juni, nachm. 3 / 
— 2 Gaſthauſe zu Pieczenia die 25 


5 e Verpachtung der arrwiefen 
tien in ſtatt, zu welcher Intereſſenten h 
durch eingeladen werden. 


vangel. Gemeindekirchenrat. 
der g ' Nena, Pfarrer. che 


Snficn!-Bergament-Bapie 


zum Verbinden der Einmachgläſer 
in garantiert beſter Qualität 


Pergament⸗ u. Pergamin⸗Papiere 


in halbfettdicht u. garantiert fettdichten Soren 
zum Einſchlagen von Butter, Schmalz uſw 


Jutterbrotpapier in Bogen U. Rollen 
Tollettepapier in Rollen und Paketen 
Ftiſeurſtuhlpapier in Nollen 


ſtets am Lager bei 


Juſtus Wallis, Toru 
Schreibwarenhaus. Gegr. 
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ier⸗ 


Gut erhaltene 


Chaiſelon 
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Die ganze Feier gewinnt durch die Verbin⸗ 
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von Berlin und Wien und Petersburg, aber bisher be⸗ 
behauptete die Geſchichte immerhin, daß daneben die Throne in 
London, Brüſſel, Athen, Belgrad, Sofia, Tokio und 
Italien ſtehen geblieben wären. „Wenn Deutſchland Sſter⸗ 
reich anuektieren würde, jo ſtänden wir vor dem grotesken 
Schauſpiel, daß von allen Ländern bloß ausgerechnet 
Deutſchland ſeine Grenzen erweitert und ſeine Bevölke⸗ 
rungsziffer erhöht hätte!“ Das ruft der leitende Staats⸗ 
mann einer Nation aus, die ſich auch ſpiegelte im Spiegel⸗ 
ſaal von Verſailles, wo Deutſchland an allen Ecken ampu⸗ 
tiert wurde und Millionen und Abermillionen urdeutſcher 
Bürger von fremden Herren weggeführt und — in fremde 
Uniformen geſteckt wurden. Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker? Eine kraſſe Verletzung des Verſailler Vertrages, 
erklärt Italien. Zu dieſer Auslegung mußte es kommen, 
das iſt es, was uns noch gefehlt hat. Wenn Italiener und 
Tſchechen ihre wehrloſen Nachbarn ohne Befragen weg⸗ 
ſchnappen, ſo geſchieht das aus geheiligten Traditionen 
heraus unter dem Kopfnicken der Welt, wenn Sſterreich 
ſeinen Wunſch nach Vereinigung mit ſeinen Stammes⸗ 
genoſſen äußert, fo entrüſtet ſich die Welt gerechtermaßen 
über dieſe Außerachtlaſſung des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
der Völker, das die ſiegreiche Entente während ihres Kreuz⸗ 
zuges wider die Völkerknebelung auf ihre Fahnen geſchrie⸗ 
ben hat. Und die Paziftſten ſchweigen dazu in ſieben 
Sprachen. Sie haben Wichtigeres zu tun. Sie müſſen ſich 
in eruptiven Leitartikeln entladen, wenn in Deutſchland ein 
verroſteter Schießprügel ausgegraben wird. i N 


— 


Fritjof Nanſen über Amundſen. 


tjof Nanſen, der zu einem kurzen Pfingſtauf⸗ 
enthalt Fe Oslo kommend in Berlin ae al : 
um in feiner Eigenſchaft aus Präfident der Internationalen 
Studiengeſellſchaft für Erforſchung der Arktis mit dem 
Luftſchiff mit den Herren der deutſchen Sektion der Geſell⸗ 
ſchaft, insbeſondere mit Dr. Eckener, über den Stand der 
Maßnahmen und Vorbereitungen der nächſten Expedition 
zu konferieren, äußerte ſich zu einem Mitarbeiter der „B. 
Z. am Mittag“ über das mutmaßliche Schickſal der 
Amundſenſchen Polarexpedition durchaus zuverſichtlich. 


„Amundſen hat Zeit“, erklärt Nanſen. „Er ii 
zum Pol geflogen in der Abſicht, den Pol auch wirklich 
zu erreichen. Seine näheren Pläne kenne ich nicht, doch iſt 
es unmöglich, vom Flugzeug aus den jeweiligen Ort, an 
dem man ſich befindet, genau feſtzuſtellen. Amundſen mußte 
landen, als er ſich in der Nähe des Pols zu befinden glaubte. 
Dann mußte er obſervieren, um feinen Standort feſtzu⸗ 
ſtellen. Die dazu notwendigen Sonnenbeobachtungen bean⸗ 
ſpruchen mindeſtens 12 Stunden Zeit, denn er muß den 
tiefften und den höchſten Stand der Sonne an einem Tage 
abwarten. Wenn abſolut unſichtiges Wetter iſt, können 
dieſe Beobachtungen auch länger dauern. Wenn Amundſen 
nun auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt hat, wo er ſich befindet, wird 
er das Flugzeug verlaſſen und den Pol zu erreichen trachten. 
Die Dauer ſeiner Wanderung über das Eis hängt natürlich 
davon ab, wie weit er vom Pol gelandet iſt. Erreicht er 
den Pol ſelbſt, ſo wird er auch dort die verſchiedenſten phyſi⸗ 
kaliſchen und naturwiſſenſchaftlichen Beobachtungen vor⸗ 
nehmen. Dies kann wiederum einige Tage dauern. Hierauf 
muß er wieder zum Flugzeug zurück und kann erſt dann den 
Flug in die Heimat antreten. 


Wir können vorläufig noch völlig unbe⸗ 
VT 
wirb anrückfehren # e SI RT ‚ag oe 


Nanſen begibt ſich von Berlin aus direkt 
Kaukaſus. 0 1 


Eben Hedin über Amundſen. 


„ Stockholm, 1. Juni. Die Abendzeitung bringt ein Inter⸗ 
view mit Sven Hedin über die Ausſichten der Nord⸗ 
Nolfabrt Amundfens. Sven Hedin ſagt u. a.: „Über 
Amundſens Schickſal braucht man ſich zunächſt nicht wei- 
zer zu beun ruhigen, zumal er ja ſelbſt geſagt hat, 
zaß nach mehreren Tagen Nachrichten von ihm zu erwarten 
find. Ferner iſt zu beachten, daß Amundſen eventuell nach 
Cap Columbia zurückkehren kann, ſo daß vorerſt keine 
näheren Nachrichten zu erwarten wären. Die Ausrüſtung 
Amundſens iſt in jeder Beziehung in geographiſcher wie in 
techniſcher vorzüglich, und das Wetter war ſo günſtig, wie 
2 0 Forſchungsreiſender es ſich nur wünſchen kann. Inter⸗ 
effant iſt, daß Sven Hedin einen Zeppelin für eine ſolche 
Fahrt für geeigneter hält als * Flugzeug. Der 
Optimismus Spen Hedins wird hier allgemein geteilt, Es 
herrſcht noch immer die Meinung vor, daß Amundſen nicht 
direkt am Nordpol gelandet iſt und einen länge⸗ 
ren Weg hat zurücklegen müſſen. Außerdem nimmt man an, 
daß Amundſen, einmal am Nordpol angekommen, 
genaue Forſchungen vornehmen wird. 
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Kleine Rundſchau. 


8 Ein Zahlungsbefehl. Auf was für raffinierte 
Art manche Leute ſich Geldezu verſchaffen willen, iſt 
wirklich erſtaunlich. Ein Kaufmann Barth hatte herausbe⸗ 
kommen, daß ein Auslands deutſcher aus Manila namens 

tter auf der Deutſchen Bank in Berlin ein Konto von 
10000 Mark beſitze. Wie kann man dazu kommen, ohne daß 
der andere was weiß? Sehr einfach. Barth beantragte 
einen Zahlungsbefehl gegen Otter wegen angeblicher Liefe⸗ 
rungen und gab als Wohnung die ſeines Freundes Sieg 
an, der dem Poſtboten beſtätigte, daß Herr Otter bei ihm 
in Untermiete wohne, worauf der Poſtbote den Zahlungs⸗ 
befehl abgab. Natürlich erhob Herr Otter, der weder dem 
Barth Geld ſchuldete, noch von der Sache eine Ahnung hatte, 
keinen Widerſpruch, worauf man fein Konto bei der Bank 
in Höhe von 8000 Mark pfändetel Sehr lang hat es 

edauert, bis man die Sache herauskriegte und bis ſie den 


vorbeizukommen, wenn nicht dex eine ſeinen Wagen rück⸗ 
wärts ſchob, was beide zu tun ſich weigerten. „Ich will nicht 
Platz für Sie machen,“ ſagte der junge Mann, „nein, ich will 
nicht.“ „Ich glaube, ich bin älter als du,“ ſagte der Quäker, 
„und habe daher das Recht, zu erwarten, daß du mir Platz 
machſt.“ „Ich will nicht,“ antwortete der erſtere. Dann zog 
ex eine Zeitung heraus und fing an zu leſen, ruhig in ſeiner 
Chaiſe fitzend. Der Quäker, ihm zuſchauend, zog eine Pfeife 
und Tabak aus der Taſche, zündete die Pfeife an und ſaß 
und paffte ganz gemütlich drauf los. „Freund,“ ſagte er, 
„wenn du die Zeitung geleſen haſt, wäre ich froh, wenn du 
ſie mir leihen wollteſt.“ 


* Das Spargeleſſen. Fontenelle, ein bekannter Schrift⸗ 
u des 18. Jahrhunderts, aß die Spargeln, beſonders mit 
1 "rg ſehr gern. Abbe Terraſſon, der fie gern mit 
Butter aß, war einſt bei ihm zu Gaſt. Fontenelle machte 
ihm zuerſt begreiflich, welch großes Opfer er ihm bringe, 
daß er ſein Lieblingsgericht mit ihm teile, und befahl dann, 


ſeinem Heim. Vor einiger Zeit hörte ſeine Frou im Radio 
folgende Mitteilung: „Keunt jemaud Miſter William W. 
Livingſtons und ſeiner zwei Kinder Adreſſe? Livingſton hält 
ſich in einem Hoſpital in Pittsburg, Pennſylvanien, auf, und 
leidet an Gedächtnisſchwund. Er weiß weder den Namen 
ſeines Heimatortes, noch der Straße, in der er wohnte. 
Jeder Fingerzeig wird mit Freuden in Empfang genom⸗ 
men von Miſſing Verſons Bureau in Pittsburg.“ — Frau 
Livingſton ſetzte ſich ſofort in Verbindung mit dem Bureau 
und iſt jetzt wieder glücklich mit ihrem Gatten vereint. 
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Brieffaften der Redaktion. 


M. N. in Thorn. Da es ſich hier ofſenbar um Verfügungen 
von Todeswegen oder um Erbteilungen handelt ($ 29 f der Ver⸗ 
ordnung vom 14. 5. 24), ſo können 50 bis 60 Prozent der fraglichen 
Summe verlangt mer den. Wenn dies nicht beſonders beſtimmt iſt, 
hat der Schuldner keinen Zahlungsaufſchub bis 1. 1. 27. Die 
Zinſen können nicht bloß vom 1. 7. 24 nachgefordert werden, ſondern 


. Barth und Sieg außer den 8000 Mark noch die Hälfte in Butter zu kochen. Wenige Minuten, ehe man | überhaupt alle Zin 


en, jomeit fie nicht verjährt find, und zwar nach 

anderthalb Jahre einbrachte. Aber wer ſchützt Abweſende fi zur Tafel begab, wurde der Abbe plötzlich vom Schlage | ihrer 1 inen verjähren in 4 Jahren N 
vor ähnlicher Entleerung ihres Kontos? gerührt. Da ſtürzte Fontenelle wie beſeſſen in die Küche und E, M. hier. Sie haben 1547 Zloty zu beanſoruchen b 
* Der Quäker. Ein Quäker, der in einem Einſpänner rief: „Ganz in Ol, ganz in Ol!“ den Ale ke rückſtändigen Zinſen, auch die vom Jahre 1921, 


werden wie das Kapital behandelt, d. h. auf 15 Prozent aufgewertet. 
Die Zahlungen, die Str angenommen haben, werden nicht mehr 
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Ermäßigung oder Erlaß von Strafen. 
Das Finanzminiſterium hat mit Gültigkeit vom 11. Mai 


den Finanzämtern geſtattet, Strafen in Erbſchafts⸗, Ge⸗ 
ſchenks⸗ und Börſenſachen, für Verfehlungen in Stempel⸗ 
und direkten Steuerſachen von Beträgen bis zu 5000 zt 
entweder zu ermäßigen oder ganz zu erlaſſen, ſofern der Be⸗ 
treffende darum vorſtellig wird. Bisher betrug die Höhe der 
Beträge 500 zl. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Arittel iſt nur mit ausdrüd. 
licher Angabe A Quelle geftattet. — Allen — Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juni. 
Wohltätigkeitsfeſt für die Deutſche Bühne. 


Der erſte Pfingſtfeiertag brachte bei denkbar herrlichſtem 
Wetter im Garten des Deutſchen Hauſes von den 
frühen Morgenſtunden an bis zum Anbruch des neuen 

ages (mit nur zweiſtündiger „Atempauſe“, von 10—12 
hr) eine ſolche Fülle von Veranſtaltungen, einen ſolchen 
uterhaltungs⸗ und Vergnügungsbetrieb, wie er dort bisher 
wehl noch kaum erlebt worden iſt Unſere „Deutſche 
ühne, die, was ja kein Geheimnis iſt, mit finanziellen 
Schwierigkeiten belaſtet iſt und daher um ihren Fortbeſtand 
zu ringen hat, hatte ſich an verſchiedene dentſche Ver⸗ 
eine gewandt, um unter Mitwirkung der eigenen Bühnen⸗ 
mitglieder ein Wohltätigkeitsfeſt größten Stils 
zuſtande zu bringen, nach dem bekannten Rezept des Schau⸗ 
ſpieldirektors im „Fauſt“: „Wer vieles bringt, wird jedem 
was bringen“. 

Die drei Morgenſtunden von 7—10 Uhr wurden durch 
Muſik und Chorgeſänge ausgefüllt. Die Hauskapelle kon⸗ 
dertierte, und der Männergeſangverein „Korn⸗ 

lu me! erfreute die zahlreich erſchienenen Gäſte durch eine 
eihe anſprechender Ehorlieder, weit überwiegend ernſter 
rt, die zu ſchöner Auswirkung kamen, wobei freilich hier 
15 da mehr Rückſichtnahme einzelner Gaxtengäſte zu 
pünſchen blieb, die durch fortgeſetzte Unterhaltung den 
li enuß an den Geſängen für die ihnen Naheſitzenden in un⸗ 
ſebſamer Weiſe ſtörten. Da das Morgenkonzert ſchon vor 
die Uhr zuende war, ſo verblieb denjenigen Teilnehmern, 
ie den Pfingſtgottesdienſt wahrnehmen wollten, dafür noch 


völlig ausreichende Zeit. 
Mm Der zweiſtündigen Pauſe von 10-12 Uhr folgte ein 
ſüttagskonzert der Künſtlerhauskapelle von gleicher Dauer, 
eine Tiſch⸗ und Tafelmuſik für die recht zahlreichen Gäſte, die 
81 Ort und Stelle eine feiertägliche Atzung einnahmen. 
2 ald nach 2 Uhr begann dann, während langſam ein un⸗ 
änterbrochener Strom neuer Gäſte in den Garten flutete, 
| lier ausgedehnte bunte Reigen der Veranſtaltungen geſang⸗ 
Höher und ſportlicher Art, ſowie der verſchiedenen Beluſti⸗ 
ungen für die kleine Welt. Die „Liedertafel“ ſowie 
n beſonders zuſammengeſtellter gemiſchter Chor 
& en unter Leitung des Herrn Hopp hübſch ausgewählte 
* re und Volkslieder, feſtlichen und heiteren Charakters 
dad fanden damit wohlverdienten lebhaften Beifall. So⸗ 
Wun bot der Männer⸗ Turnverein Bydgoszez⸗ 
d eſt verſchiedene wohlgelungene turneriſche Vorführungen, 
waunter zum Schluſſe elektriſches Keulenſchwingen, und für 
eitere Unterhaltung ſorgten noch zwei Kinovorſtellungen 
erf, Theater für Kinder und Erwachſene. Die kleine Welt 
ur Meute ich außerdem noch an einem Eſelfahren und an⸗ 
deren kin chen Belrftigungen, und tagsüber dauerte der 
rc junge Mädchen eifrig betriebene Verkauf von Loſen 
2 die - den fpäten Abendſtunden abgehaltene Vers 
ung. £ 
„ Den Abſchluß aller Beranſtaltungen bildeten ein reich 
haltiger „Bunter Abend“ und eine 
Kabarelt⸗Vorſtellung, die beide von Mitgliedern 
er Deutſchen Bühne geboten wurden und zweimal das 
Theater füllten. Im Bunten Abend gab es Geſangliches 
verſchiedener Art von Otti Kolloch⸗Reeck, Grete Wis⸗ 
niewski, Emil Haynn und Adolf Dindinger, 
Claviervorträge von Prof. Emil Bergmann, zwei hübſche 
Kereichquartette (die Ausführenden in Rokoro⸗Koſtüm), 
mebitalfonen von Karl Kretſchmer und Willy Da⸗ 
Ren ch ke, und vor allem, damit auch das Auge zu feinem 
w echt kommen konnte, mehrere ganz reizende Tanz» 
Hor führungen, deren ſtimmungsvollen Abſchluß Kurt 
bilzlen winkels Pantomime „Der lebende Kamin 
dete. Im Kabarett „Zur toten Tante“ machte Herbert 
dernmulowitz nicht nur den witzigen Konferencier, ſon⸗ 
3 trug auch mehrere Sachen von ſtark komiſcher Wirkung 
unt; Grete Wisniewski ſang ein neckiſches Liedchen, 
8 das famoſe Paar Pat und Patachon reizte durch ſeine 
bildwnerien andauernd die Lachmuskeln. Den Schlußeffekt 
ilbete die Groteske „Die tote Kurt Götz, 
Sn Stückchen, in dem der bekannte Verfaſſer ſatiriſche 
nitenhiebe austeilt auf eine gewiſſe Art von Drill⸗Päda⸗ 
Hua, und Blitzlichter wirft auf die ſchnelle umwandlung 
ker Moralinſäure in eine moralinfreie Tunke. Das 
0 ückchen wurde von Walter Schnura, Willy und 
aurlotte Damaſchke und Kurt Haſenwinkel in den 
mi ptrofen ganz famos gegeben und erzielte einen ſtür⸗ 
Mies it dat de 1 greife wit 
amit war denn die ganze Pfingſtvergnügungsreiſe mit 
nemlich punktlicher Einhaltung des langen „Fahrplans, 
en 1 Uhr nachts beendet. Sehr erfreulich für den Zweck 
as Ganzen, weitſchichtig angelegten Unternehmens, daß 
derarachtvolle Wetter einen Andrang von Beſuchern zeitigte, 
Barıt, daß ſchon in den Nachmittagsſtunden kein Platz im 
rten frei war. 


Tante“ von 


8 & 2 y N » 
N vangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen: 
Wiackſarrer Warnke aus Neukirchen er Duſchnik und die 
onftverweſer Steffan in Zuin und Tauber in 
dach aß zu Pfarrern daſelbſt; Pfarrer Dey aus Jablone 
und Pinne; die Pfarrer Droß aus Neumark nach Oſche 
Amt n bricht aus Plutowo nach Mockrau bei Graudenz. 
dur sniederlegung: der Pfarrer Partecke aus Lauten⸗ 
mit Dat unter Verzicht auf die Rechte des geiſtlichen Standes 
Toa em 1. Juni ſein Amt niedergelegt. Die erſte theo⸗ 
{one os Prüfung haben beftanden die Kandidaten der Theo⸗ 
theo Martin Schenk und Kurt Weinert. Die zweite 
Rudeogiſche Prüfung beſtanden die Kandidaten der Theologie 
fing olf Joh ſt und Gottfried Smend; die beiden letzteren 
zu Landesſynodalvikaren ordiniert worden. 

fing? Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Neu zu beſetzen 
Digz die evangeliſche Pfarrſtelle in Laskowo, Kreis Znin, 
ei Gneſen, Meldungen an das Konſiſtorium; die Pfarr⸗ 

an d n Groß⸗Neudorf, Diözeſe Inowrockaw, Bewerbungen 
leichen Konſiſtorium; die Pfarrſtelle in Briefen, Diözeſe 
entben Namens, Bewerbungen find an den Superinten⸗ 
Che r⸗Verweſer Pfarrer Beenicken in Wielzadz, pow. 
Wolfſtend, Au richten die Pfarrſtele in Jablone, Diözese 
in Stein, Bewerbungen an das Konſiſtorium; die Pfarrſtelle 
kirchen real, Diözeſe Liſſa, Bewerbungen an den Gemeinde⸗ 
in Aiſaat in Schmiegel, z. H. des Superintendenten Smend 


2 
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ausgedehnte 


5 Der neue Eiſenbahnfahrplan tritt am Freitag, 
5 Juni, in Kraft. Wir bringen an anderer Stelle eine 
Zuſammenſtellung der Ankunfts⸗ und Abfahrtzeiten, die für 
Bromberg gelten, worauf beſonders hingewieſen ſei. 

$ Die beiden Pfingſt⸗Feiertage haben uns das 
prächtigſte Wetter beſchert, und ſo herrſchte denn auch im 
Ausflugsverkehr ein Großbetrieb, wie er ſelten erlebt wor⸗ 
den iſt. Alle öffentlichen Verkehrsmittel waren bis zum 
äußerſten in Anſpruch genommen und konnten dem An⸗ 
ſturm der Tauſende und Abertauſende nur ſchwer ge⸗ 
nügen. In der Stadt gab es am erſten Feiertage mittags 
einen kurzen Regenſchauer, der aber keine weitere ab⸗ 
ſchreckende Wirkung hatte. 

§ Regenwetter in Sicht? Bei bewölktem Himmel ſetzte 
heute vormittag ein leichter Regen ein, von dem hoffentlich 
nach den ſchönen Pfingſttagen nunmehr eine ergiebige Fort⸗ 
ſetzung zu erhoffen iſt. Die dürren Felder und Gärten be⸗ 
dürfen ihrer ſehr dringend. 

§ Mord. In Dobrz, Kreis Bromberg, wurde geſtern 
Abend 10 Uhr der Beſitzer Karl Hut erſchoſſen und ſein 
Sohn mit ſchwexren Schuß wunden aufgefunden. Der 
Schwerverletzte wurde durch den dortigen Polizeipoſten nach 
Bromberg gebracht und in das Krankenhaus eingeliefert. 
Auf Grund der Meldung des Polizeipoſtens hat die Krimi⸗ 
nalpolizei Ermittelungen eingeleitet und es lagen auch Ver⸗ 
dachtsgründe in beſtimmter Richtung vor. Zur Verfolgung 
der Spuren wäre aber eine ſchnelle Fahrt zum Tatort nötig 
geweſen, und dafür fehlte der Behörde — ein eige⸗ 
nes Auto. Daß ein Polizeiauto hier noch nicht zur Ver⸗ 
fügung ſteht, muß einigermaßen in Erſtaunen ſetzen, zumal 
z. B. Poſen, und auch kleinere Städte als Bromberg, wie 
Thorn und Graudenz, beſondere Polizeiautos 
beſitzen. (Auch einen Polizeihund hat die hieſige Kriminal⸗ 
polizei ſeit kurzem nicht mehr.) Würde aber ein Kriminal⸗ 
beamter im gegebenen Falle ein Auto mieten, ſo geſchähe das 
auf eigene Koſten, deren Rückerſtattung erſt nach einer viel⸗ 
leicht langwierigen Nachprüfung der Notwendigkeit der 
Fahrt erfolgen würde. Im Intereſſe einer erfolgreichen 
Tätigkeit der Kriminalpolizei wäre daher die Beſchaffung 
eines eigenen Polizeiautos dringend nötig. 


§ Raubanfall im Walde. Als am Pfingſtſonntag ein Herr 
Aloyſi Gazka von hier in Geſellſchaft eines Freundes und 
deſſen Frau von Mysleneinek nach Bromberg zurückkehrte, 
trafen ſie im Walde auf eine Gruppe von vier Männern, 
zwei Soldaten und zwei Ziviliſten. Mit dieſen entſtand ein 
Streit, und dabei verübten die Ziviliſten einen Überfall auf 
Herrn G. und raubten ihm ſeine Geldtaſche. Einer der 
Täter, die gleich darauf flüchtig wurden, konnte ſpäter er⸗ 
mittelt werden und wurde feſtgenommen. 


§ Ein unerhörtes Bubenſtück iſt an der evangeliſchen 


Chriſtuskirche verübt worden. Durch Steinwürfe 


wurde am erſten Feiertag nachmittags das große Glas⸗ 
fenſter über dem Altar ſchwer beſchädigt. Nicht weniger 
als 17 Löcher ſind feſtgeſtellt worden. Wie es heißt, ſoll man 
den Tätern auf der Spur ſein. 


§ Diebſtahl von Medikamenten. Am Pfingſtſonnta 
wurden dem Arzt Dr. Kröl, Weltzienplatz (Place Wolnosci 
wohnhaft, mehrere Medikamente, darunter hauptſächlich ſtark 
giftige bzw. narkotiſche Mittel (Morphium, Opium uſw.) 
entwendet. Die Kriminalpolizei warnt dringend vor dem 
Ankauf der gefährlichen Stoffe. 

8 Geftohlen wurde einem Herrn Jan Spieganowicz, 
8 (Gamma) 7 wohnhaft, ein ſilbernes Zigaretten⸗ 
etui. 

F. Feſtgenommen wurden an den beiden Feiertagen ins⸗ 
geſamt 14 Perſonen, darunter je drei wegen Trunkenheit und 
Obdachloſigkeit und je eine wegen Diebſtahls und Überfalls. 

= 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 
Liedertafel „Bromberg“. Heute, Dienstag, keine Übungsſtunde. 
Nächſte Übungsftunde am Freitag, 5. 6. 25. (4517 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die Bühne bringt mit ihrem 
eigenen Enſemble in dieſer am 14. d. M. bereits endenden Spiels 
zeit keine neue Einſtudierung mehr. Auch von einer Sommer⸗ 
ſpielzeit wird in dieſem Jahre der ungünſtigen Verhältniſſe 
wegen Abſtand genommen. So dürfte das für Donnerstag 
angekündigte Gaſtſpiel des Danziger Stadttheater 
Schauſpielenſembles der letzte Höhepunkt dieſer Spielzeit ſein. 
Wohl uns, daß dieſer Schlußſtein ein guter Klaſſiker fein kann 
und ein deutſcher. Leſfings „Nathan der Weiſe“. Nicht 
jede Bühne iſt heute künſtleriſch fo reich, am Saiſonſchluß noch 
ein ſo wertvolles Dichtwerk in einer ſo gelungenen en pie 
wie fie uns die Rollenbeſetzung des Gaſtſpiels zuſichert, bieten 
zu können. Unſere Theatergemeinde wird eine ſolche Gabe ohne 
Zweifel zu würdigen wiſſen. Keiner wird fehlen, der noch genug 
Beſinnung auf ſeine Menſchenwürde beſitzt, Geiſtesfeſte nicht un⸗ 
begangen verſtreichen zu laſſen. f (6995 


. * * 


b Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 29. Mal. 
Der Saatenſtand iſt in der hieſigen Umgegend überall 
gut. Der Roggen fängt an zu blühen. Birnen⸗ und 
Aden e werden im Ertrag vorausſichtlich in dieſem 

ahre dem Vorfahre nachſtehen. An vielen Bäumen richten 
die Raupen erheblichen Schaden an. 

b Nieciszewo, Kreis Bromberg, 29. Mai. Geſtern 
abend brach auf dem hieſigen Gute ein Feuer aus und 
äſcherte in kurzer Zeit die große Scheune vollſtändig ein. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht geklärt. 

* Obornik, 29. Mai. Während des Gewitters am letzten 
Sonntag traf der Blitz das Beſitztum eines Wirtes in 
Boruszyn und verletzte deſſen Schweſter in dem Augenblick, 
als ſie das Fenſter ſchloß. Dienstag nachmittag ſchlug der 
Blitz im Walde bei Stobnica ein und tötete einen Ar⸗ 
beiter; einen zweiten verletzte er ſo, daß er die Sprache 
und das Gehör verlor. \ 

* Oſtrowo, 29. Mai. Die Strafkammer verurteilte 
den Arbeiter Fenger zu drei Jahren Zuchthaus. 
Die Wohnung Fengers ſollte durch Aufrichtung einer 
Bretterwand geteilt werden. Dem widerſetzte ſich Fenger 
energiſch und erſchoß dabei den Tiſchler Jan Ampuka und 
verwundete die Brüder Kasprzak. 

* Poſen (Poznan), 30. Mai. u ihrer eigenen 
Sicherheit feſtgenommen ga geſtern die 
27jährige Antonina Gawron, die aus der Ukraine ſtammende 
Braut des Apothekers Balakier, der ſich in der Nacht zum 
Freitag erſchoſſen hat. Sie erſchien im Stadtkrankenhauſe, 
um die Leiche ihres Bräutigams noch einmal zu ſehen. Da 
ihr dies nicht geſtattet wurde, verſuchte ſie mit einem 
W 52 9 55 85 f 1 mund: Ss 

ö „bevor fie er⸗ 
letzungen beigebracht hatte. he 

* Rogaſen (Rogozno), 28. Mai. Unter eigenarti⸗ 
gen Umſtändenſtarb hier ein 22jähriger Schloſſer der 
Mühlenbauanſtalt. Er hatte beim Fußballfpiel die 
Gewohnheit den Ball mit dem Kopf aufzufangen. 
Hierdurch hatte er ſich eine Gebirnerkrankung zugezogen, die 
Sede zar Nee der Woman eigen Bee 

rt ſe nfang onats zwiſchen Ba n 
Stadt auch ein Auto ⸗ Omnibus. eee 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 2. Juni. PAT. Am 30. Mat, 4% Uhr früh, 
beſchoß auf der Strecke Narewka—Swiskocz eine aug 
80 Perſonen beſtehende Bande einen Per. 
ſonenzug, und verſuchte ihn anzuhalten. Der Zug traf, 


jedoch ohne Aufenthalt pünktlich in Swisloez ein. In fünf 


Waggons wurden die Scheiben zertrümmert. 
Von den Reiſenden wurde einer verletzt. Von zwei Polizei⸗ 
beamten, die vor dem Überfall die Strecke kontrollierten, 
wurde einer erſchoſſen, der andere verletzt und ent⸗ 
waffnet. Polizei und Militärbehörden nahmen die Ver⸗ 
folgung der Täter auf. ' 

* Wloclawek, 28. Mai. Der 50 Jahre alte Fleiſcher 
Wladyslaw Zeezkowski kam, wie die „Prawda“ berichtet, be⸗ 
trunken nach Hauſe und begann ſeine Frau zu ſchlagen. Die 
beiden Söhne kamen der Mutter zu Hilfe. In feiner Wut 
ergriff der Fleiſcher ein Meſſer und erſtach feine Frau, 
verletzte ſeine beiden Söhne und ſchnitt ſich ſelbſt den 


als durch. 3 


Der neue Fahrplan. 


(Gültig vom 5. Juni 1925 ab. — Nach dem hier geltenden 
Zeitmeſſer. — Ohne Gewähr.) 


Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge von Bromberg nach: 


3.50, 


burg), 19.48, 28.44. 
urg 1 30, 620, 7.55, 1908, 13.10, 15.10, 16.20, 


19.55, 23.40. 

Warſchan über Thorn: 2.03 (Ankunft Warſchau 9.50), 3.29 
(Ankunft Warſchau 12.55), 13.03 (Ankunft Warſchau 
18.25), 13.10 (Ankunft Warſchau 21.00), 16.30 (Ankunft 
Barfeau 23.58), 23,40 (Ankunft Warſchau 7.30), ö 

Dt. Eylan über Thorn: 6.20 (Ankunft Dt. Eylau 11.200. 

Dirſchau: 4,10%, 7.10 *, 10.52, 14.10, 16.24, 16.34 *, 20.10, 


* Aus Warſchau über Thorn nach Danzig. 

zu Aus Krakau über Kattowitz—Poſen. 1 

Poſen (über Juowrockaw): 2.40, 6.08, 8.15 *, 10.40, 12.55, 

14.40, 19.45, 22.05, 23.45“. a 

* Pur bis Inowroclaw. . 

an Anſchluß von Inowrockaw nach Mogilno, 

Gneſen, Poſen — nur an Wochentagen. 

Schubin: 4.30, 9.25, 14.10, 10, 05. * 

Unislaw: 4.50, 18.20, 16.19, 17.50, 20.38, 21.40, 
* Nur bis Oſtrometzko. 
0 


1 


Crone: 0.15, 8.15, 14.00, 14.30“, 16.10, 18.10, 20.10, 22.10. 
* Nur bis Mühlthal. 

Wierzchuein: 11.54, 12.25, 14.00“, 15.90, 18.10. 
* Nur bis Mühlthal. 5 


Ankunft der Züge in Bromberg aus: 


Schneidemühl: 6.03, 7.50, 12.05, 18.10 (nur von Nakel), 
19.40, 21.55 (nur von Erpel). 

ne N 2 7.35, 10.29, 13.53, 16.00, 16.09, 19.20, 
2.30, 0.22. H 

Warſchau über Thorn: 3.44 (ab Warſchau 20.00), 7.35 — 
Warſchau 23.55), 16.00 (ab Warſchau 7.35), 16.09 (ab 
Warſchau 11.00), 22.30 (ab Warſchau 14.20). 

Di. Eylau über Thorn: 3.44 (Abf. Dt. Eylau 22.45), 10.20 
(Abf. Dt. Eylau 4.00), 19.20 (Abf. Dt. Eylau 13.10). 

e, 7.38, 9.11 ˙ 12.40, 12.48, 19.29, 21.50, 


* Nur aus Laskowitz. 
Poſen (über L r 6.55, 7.37%, 9,10%, 10,45, 
U „ e 1 9 5 


. Nas “3 
r aus Inowroctaw. 5 
Schubin: 7.20, 12.20, 17.00, 19.43, 23.10. ! 
Unislaw: 7.54, 10.22, 15,35%, 19.05, 20.27, 23.07. 
* Täglich nur von Oſtrometzko. ; 
2 1 


Crone: 7.32, 9.10, 13.19, 13,45, 15.27, 19.31, 21.32, 28.06 
Er 
00, 18.19%, 15. 17.17, 17.36. 
Nur aus Mühlthal. 0 
0 


Die Rinkauer Sonderzüge. 
(Nur an Sonn⸗ und Feiertagen.) 


Bromberg ab: 15.15, 17.10, 20.55. 8 
Rinfan ab: 15.30, 17.30, 21.15. ep geen 


— — — 
Haudels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Gold 
10018 Bt. franz. ranken 20,00 81, 100 Schweizer Franken 


Produktenmarkt. 


Danziger Probuktenberſcht vom 30. Mai, 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weiden in Pfd. 
R 


Wierzchnuein: 
x 


Roggenkleie unv. 12. Weizenkleie unv. 12. — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Schon von alters her iſt wiſſenſchaftlich feſtgeſtell 

den Muskeln neue Kraft gibt, dem Blute fische! Die 
zugeführt und außerdem das Nervenſpſtem in günſtigſter Weiſe 
beeinflußt. Er iſt alſo ein Wärme. und Krafterzeuger erſten 
Ranges. Dieſe Tatſache ſollte jeden veraulaſſen, möglichſt oft 
Zucker in jeder Form zu genießen. Eine gute Gelegenheit dazu iſt 
in Dr. Oetkers Puddingpnlvern geboten, denn mit Milch, Butter 
und Zucker ſchnell ohne beſondere Umſtände hergeſtellt, iſt ein 
Oetker⸗Pudding eine delikate Nachſpeiſe und gleichzeitig eines der 
beſten und billigſten Nahrungsmittel, die es gibt. 
auf die Anzeigen dieſer bekannten Firma in unſerer Zeitung. (6877 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 7 

den geſamten redaktionellen Inhalt: 39 henn 2 7 u Jer 
für Anzeigen und Reklamen E. Przygopzti;: Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 11. 


A 


Wir verweiſen 


In der Zeit vom 15.—20. Juni werden 
die Schleuſen in Okole und Ciyztöwto aus- 
ebeiiert. Inſolgedeſſen findet in dieſee 
agen der hlößereibetrieb für Holsflöß 


Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens 


zeigen hocherfreut de 4510 g und Saite 18 ber 25 Tonnen, Tragfähigkeit 
. 2 auf dem alten Kanal ni a | 
alter Lotz Am 31. Mai, vorm. 8%, Uhr, entſchlief nach Bydgoszcz, den 30. Mai 1925. „ 


Inſpekcja Drog Wodnych. 


(—) Bronikowski. 


Dil. Matern 


Dentist 6764 
Sprechstunden v. 9-1 u, 3-6 Uhr 
RBydgoszcz, Gdanska 21. 


.. ren ua an RT i 
u Bücherrevisor 
S In 8 E. Bydggezes; N 
Kordeckiego 16. | 
—::: ——. 


und Frau Annemarie geb. Berendt. 


Bydgoszcz, den 30. Mai 1925. 
Sw. Trojcy (Berlinerſtraße) 6b, 


langem ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer 
geliebter Vater 


Sultan Wolfram 


im 56. Lebensjahre. 
Marienhof, den 31. Mai 1925. 
Im tiefſten Schmerz 


Als Verlobte grüßen: 


Margarete schutz Marie Klingbeil 
Mund Paſſuh Bruno schult 


Pfingſten 1925. BR N 
5 2 echtsbüro 
8 . Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 4. Juni, aro chr e 


um 3½ Uhr nahm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4064 


erled. ſämtl. Gerichts, Hypotheken ⸗ Stral⸗ 
ſſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts“ 
6 Kontrakte, Verwaltungs⸗Angelegenhen “ 
1 Eh, Pe übernimmt Regelung v. Hypotheken, jeg“ 

EEE ZELTE 2 Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Die Verlobung unſerer Tochter Klara Gelegenheitstauf, 


mit dem Landwirt Herrn Rudolf Panſe⸗ Einen Poſten 
grau in Weichſeltal beehren wir uns an⸗ 2 
zuzeigen. 4500 Büro⸗ 


Nowy Nynek 6, II. col 


Peter Panſegrau 
und Frau Anna geb. Duwe. ſch chreibtiſche 
duch einzeln 


Kara Panfegeau Rudolf Panfegrau ||, abgngeben u * N, 1 sen 

— lie Große Auswahl! Sehr preiswert! bes 
ER ee 12; | Jin. „: FEaaiaen Bee 

FAR 809000000000060000 100000000 

„Mix- Seife” den Wercete ‚Norwegerran 

00 Au ist das beste und billigste? 

0 22 ixin“ — 


unvermischt, garant. rein 


empfehlen sehr preiswert a 
Tilſiter Ferd. Ziegler & * 
7 e 5 


Am Mittwoch, den 27. Mai 1925, abends, ver⸗ 
ſchied am Herzſchlag mein lieber, guter Mann, unſer 
treuer Vater und Großvater 


Landgerichtsrat a. D. 
Geheimer Juſtizrat 


Wilhelm Henſel 


im faſt vollendeten 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Margarete Henſel geb. Klette 

Lucie Manchen geb. Heniel 

Alfred Manchen 

Direktor Georg Henſel, Oberleutnant d. R. a. D. 
Dagmar Henſel geb. Patz 

Helmut Franke 

Charlotte Franke 

Richard Franke 


ieee eee eee 


00000000199 %%% „%%: 


präzis. a ng 


H i 3 1 825 
| Thermometer . pre Pfd. gegen Nach- zu Mähmaſchinen 


———————9—ↄ—9 


Clas - instrumente Pr 


nahme, bei größeren 
Poſten billiger, 6618 verichiedener Syſteme empfehlen in r 


Aräometer Auswahl zu günftigen Preiſen 


Ernſt Lemke, 


Giſela Henſel. Alkoholo meter ; N a |Mleczarnia Wydrzno, 
Potsdam, Wtelno⸗Bromberg, Margaretenhof e eee A. P. Mustnte, 7. 5 D. J. 
bei Plaue a. Havel. Hohl - Glaswaren | | Helene —Maſchinenfabrik Tezew — 5 


Die Einäſcherung findet am Dienstag, den 
2. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Krematorium Berlin« 
Wilmersdorf ſtatt. 5 6927 


. Glasröhren i altronen baer 
1 Kronen 
Ra 


1 2 
ii M. Rautenberg i Ska... Aa die 8 5 Rino Rristal 
Fꝙ3„m . —?K—K—4b 


re Dede ie ‚Ik 1430. 
1 i ee Sang Pate aus, 7 ki [ 
dame. und Sinergudere achle bocgan 
er Wunderknabe, 005 sich die 


83 — ird 
5 Okole IE FE 1 11 118. Weterlona 2 If r Herzen aller Völker eroberte, in einer 
- om — — - seiner besten u.letzten Darbietungen 
H. MATERN 


Am 1. Bfinafteiertag, früh 15 Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Scheer Groß⸗ und Urgroßvater, 


N Friedrich Jäger 


im 75. Lebensjahre. 


Um ſtilles Beileid bittend 
In tiefer Trauer 


ran ‚dere: ea Zä 1 eb. Kruſekopf 
5 ft Kindern un elfindern. A 


Waldowo, ver 175 Mai 1925. 


Dentist 


Sprechstunden 9—1, 3—6 Uhr 


Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des :Kaiser-Kaffee- | 
Geschäfts. 6706 


Größere Anzahl gebrauchte, aber 
ſehr gut erhaltene, garantiert be⸗ 
triebsfähige 


lektro⸗ 
motoren 


von 0,5 bis 70 P. S. Gleichſtrom 
110 Bolt, zu günstigen Preiſen ab⸗ 


Der Boy 
von Flandern. 


Außerdem: 


„Yon Hotte zu Hette“ 


Amerik. Lustspielgroteske in 2 Akten. 


1 ln en u 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3., nad). 
mittags 4 Uhr, vom eee. 3 4506 Rolladen, '" Heizdrabtronlanin, zugeben. 6976 Für Jugendliche zugelassen, 
775 8 7 Stahlwaliblech-Rolladen, — 05 5 Pre n 
arkısen, ollwände . 
Gartenschirme u runo [4 Abends 8.30 


Elektromotorenwe 
Danzig, wegegagſe 55, 


3 — 9 97 a — 


1 Same me 


zu staunend billigen Preisen 4887t 


Nur für Erwachsene: 
Der erste engl. Großfilm in Bydgoszoz. 


eib pen Weil 


Der Film für jedes Frauenherz. 6 inhalts- 
reiche Akte im Kampf um die Liebe 


Jedes weitere Wort erübrigt sich. 


liefert preiswert 


\ 7 Danzi 

N. Schneider, Lanstonr, 

Hauptstr. 70. Telef. 41961. 
Reparatur. werd. sofort ausgef. 


Am 1. Pfingſtfeiertag, abends 9 Uhr, verſchied Bach 
langen 1 Leiden unſer lieber Sohn und 
guter Bru 


Walter Gartzle 


im 24. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an [Centrale für Fotografien] Alexander Jeichte Szubin Dd 3 Außerdem: 
Familie Gartzke. L nur Gdanska 12. „ Arbeitzwagen, Rollwagen Pferde, Der Zon => Flandern 


Margonin, den 31. Mai 1925. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4522 


gane eee Muülſche Bühne e Jackie Loogan. 


39090536 T. z. Belohnung ab⸗ 


Fahrradhändler &semer.ua 19 


Sichern Sie sich an Ihrem Platze den Einmaliges = 
Alleinverkauf des erstklassigen e 
ſter Mitglieder des 


Ofiginal-Fahnades 3 ages re 


r 


Bude o Szubin a 
‚Bude Nr. 965 Telefon. Nr. 4 sr at Pi iat, 3 Nathan 
. und 2 9 Gz arn eck 7 e ee vergibt der der Weiſe. 
Dentisten General -Vertreter für Groß-Polen 5 . 


K 
Otto Rosenkranz 


Bydgoszez, ul. Diuga 5 Brüdelund Blumhoff), N . 


Großhandlun« für Fahrräder u..-Teile. Dienstag und Mut⸗ 
Aue Bien ip ort u O. del. 


Zähne, Pfomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 
pnechstunden durchgehend von 9—5: Uhr. 


woch i. Johnes B 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. e 


Ana n ene ER an der Kaſſe. 6998 


